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Herous gegeben von der f

SOZIALDEMOKRATISCHEN PARTEI DEUTSCHIANDS
für die Provinz Sachs en
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Vegderjugendzumneuen Deutschland.
Eindrucksvolle Schülerverzummlung im Volkapork- Männer sprechen zu 3000 Jungen und Mädol

e Stadt und Land Hand in Handim „Volkepark“ zu Halle, der historischen Kampfstätte der hallisenen Arbottorschaft,
warde am Dienstag eine Versammlung abgehalten, die in ihrer Art beispiellos sein durfte
I terem großen Raum haben echon manche bedeutsamen Veranstaltungen stattgetunden, Arbeher und Befriebe helfen das Dorf versorgen
aber das gestrige Geschehen war erstmalig. Schon die Zeit war ungewöhnlich denn mor- In der Provinz Sachsen hatten bis jetzt stände zur Versorgung eines Bauernhofes her-
gens um 9 Uhr pflegt man nicht Verrammlungen solchen Umfanges zu veranstalten und 91 190 landarme Bauern nur 113 000 ha Boden, stellen können oder vorrätig haben, zur Kon-
die Besucher waren außergewöhnlich, denn die Mehrzahl der Besucher waren Kinder im Während 2176 Feudalherren öber 860 000 ha, ferenz auf, und arbeiten gemeinszam mit der

Kreiskommission zur Durchführung der Boden-Alter von 12 bis 16 Jahren.
Nicht irgend jemand sprach, sondern die höchsten Persön lichkeiten der Provinzverwal-

tang, weil Vizepräsidenten und der Direktor der Abteilung Voksbildung, also um einen
Vergleich zu haben Persönlichkeiten, die man unter anderen Verhältnissen Minister und
Staatssekretäre nennen würde, berichteten vor Kindern über ihre persönlichen Erlebnisse aus
Zuchthäusern und Konrentrationslagern. Und das Bedeutsamste bei dieser Riesenversamm-
lung von Kindern war, daß dieses junge Volk, dessen Vorrecht es ist, lebendig und ungedul-
dig zu svein, still und gespannt den Worten der Männer mit den grauen Haaren lauschte, als
seien sie in einer Kirche.

Es ist das erstemal, so begrüßte Schulrat
Heinemann die schülerversamm-
lüng im „Volkspark“, Geren Bedeutung wir
bereits mehrfach betont haben, daß der „Volks-
park“-Saal, der in der Geschichte der Arbeiter-
bdewegung von Halle eine so große Rolle spielt,
eine solche Schülerversammlung wie die heutige
in seinen Mauern faßt. Ihr seid hergekommen,
um zu hören, was Tatsache, leider allzu
traurige Tatsache war. Jedem einfachen Men-
schen, der selber Kein Verbrecher ist, will es
immer noch nicht in den Kopf, daß die Presse-
derichte über die Konrzentrationslager wahr
ein sollen. Er wird es auch kaum recht ver-
stehen Kkönnen, das es so etwas gab. Der
Nazistaat hat das Vertrauen dieser Menschen
und vor älleom das Vertrauen der
Jugend schändlich misbraucht. Ihr,
die Jugend, sollt jetzt wissen und ihr müßt es
Wissen, was Tatsache und was Wahrheit ist.
Nehmt die Worte der KZz-Märtyrer, die heute
an leitender Stelle unserer Gemeinschaft stehen
und die jetzt zu euch sprechen werden, als das,
Was sie sein sollen: ein wahrheitsgemäßer Be-
richt. Vnd dann laßt diese Wahrheit auf
euch wirken

Nehmt die Wahrheilfsbezeugung ernstfl
Mit sichtlicher Antehnahme und starker Be-

Wegung hörten die versammelten etwa 3000
Jungen und Mädel, die den weiten Raum bis
zu den letzten Stehplätzen füllten, nach einem
Vorspiel eines Jugend-Streichorchesters und
nach Darbietung der ergreifenden Verse:

Du wirst mal kein Hitlerjunge sein
Du wirst deine Eltern nicht anzeigen.
Du weißt ja nicht, wie glücklich du bist
Du wirst einmal ein Mensch sein

die Erlebnisberichte der ehemaligen Buchen-
Vald-KZ-Insassen: Vizepräsident Thape, Vize-
präsident Sie wert und Präsidialäirektor
Halle Das sSchlimmste, was mir
passierte, so sprach

Vizoprüsident Thape
de Jugend an, waren nicht die sechs Jahre
Buchenwald. Dort hatten wir ja immer noch
das Gefühl: Die Deutschen drauen wissen von
euerm Geschick; sie fühlen mit euch, sie haben
Erbarmen mit uns. Als wir dann endlich nach
dem Einzug der alliierten Armeen die Freiheit
gewannen, waren wir erschüttert über die
kurchtbare Frage, die uns immer wieder ent-
gegenklang: „Ja, ist denn das auch wahr, was
aus den KZ- Lagern berichtet wird?“ Und mir
Wäre der allerschlimmste Gedanke der, wennihr, die ugeng daran zweifeln würdet. Wenn
ihr nicht davon überzeugt wäret, daß Deutsch-
land damit vor aller Welt den gröſten Makel
auf sich geladen hat. Erkennt die Wahrhoett,
(aß Hitler den Namen Deutschland in den
Dreck getroten, das er ihn gemein besudelt hat,
daß er den hehren Namen Deutschland für die

Jungen und Mädel
Freunde des Wanderns!

Wir wollen nicht im „ehernen Marsch-
echritt“ in Reih und Glied durch die echönen
Gegenden unseres Vaſeriandes stampfen, on
dern in Wald und Feld die Lungen mit tfrischer,
reiner Luſt tinlen und neue Kräfte

kür den Wiederaufbau sammeln.
Wir rufen Euchl Kommt morgen, Donners-

tag den 25. Oktober, um 19 Uhr 77 Licht-
ortrag „Bergtahrten in die Zertsler
und Hohentauern“ im Stadtschulamt,

G.

Jugendaussehußs HRanle.

Weltmeinung verbunden hat mit den Namen
von Mördern und Verbrechern. Nehmt meine
Wahrheitsbezeugung erst; es hängt davon unser
und euer Schicksal ab

„Sachsengruß“ und „Steinbruech-
kommando“

Vizepräsident Sie wert gab lebendige
Bilder aus seiner KZz-Zeit: Nahezu elf Jahre
habe ich ununterbrochen im Zuchthaus, im
Gefängnis oder im KZ7 gesessen. Nicht etwa,
weil ich gestohlen oder weil ich einen Tot-
schlag begangen hatte, sondern nur, weil ich
eine andere politische Ueberz ng hatte,
die den Nazis nicht paßte. In Buchenwald
kamen wir zunächst in die „politische Ab-
teilung Kein einziger von uns fünfzig aus
dem Transport ging wieder heraus, ohne blutig
geschlagen zu sein. Das war die „Unter-
suchungs-Methode“.

Am eisernen Lagertor. grüßte uns höhnisch
das bekannte Wort: „Je dem das Seinel“
Hier mit gemeiner, unmißverständlicher Sinn-
bedeutung. Wir wußten, was uns blühte!
Gleich hieß es: „Nieder zum Sachsengrußl“
Wir kannten ihn nicht. Aber wir lernten ihn
bald. Die Hände hinterm Kopf verschränkt in
tiefer Kniebeuqe. Versucht das einmal selbst
nur ein paar Minuten. Welche Qual das
ist l Aber nun eine viertel Stunde, eine halbe
Stunde, eine ganze Stunde lang. Bis zu
drei Stunden mußten wir in dieser Stel-
lung verharren. Wer vor Erschöptung umfiel,
der wurde so lange gepräügelt, bis er wieder
im „Sachsengruts“ hockte. Ebenso anschaulich
berichtete er vom „Steinbruchkommando“, das

an jedem Tage mit zwei bis zwanzig Toten
ins Lager heimkehrte. Je mehr Tote, um 80
eher UVrlaub für die Aufseher und um 30
mehr Freude bei der Lagerführung.

Von den gräßlichen Auspeitschun-
gen, wo die Männet über den Bock ge-
schnallt und so mit Ochsenziemern geprügelt
wurden, daß schon nach dem fünkten, sechsten
schlag das Blut aus den Hosenbeinen heraus-
floß. Zahlreiche sind an diesen Mi
handlungen gestorben. Die Lager-
kapelle spieite dazu, um die Schreie der Un-
glückdichen zu übertönen, s0 lange Märsche,

V
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Fehulkinder im grosen „Volkspark“-Saa

also 8,5m al so viel Boden verfügten.
Der größte und beste Teil des Bodens ge-

hörte also nicht den Bauern, die ihn bearoei-
teten, sondern Junkern, die von der Arbeit
der Bauern lebten.

Durch die Enteig nung der reaktionären
Junker, Feudalherren und nazistischen Kriegs-
verbrecher erhalten Tausende landarmer Bauern,
Landarbeiter und UVUmsiedler, die durch Hitlers
Raubkrieg ruiniert und besitzlos wurden,

Diese Neubauern werden keine Mühe
scheuen, um das Letzte aus dem Boden her-
ausruholen und in gemeinsamer Arbeit mit der
gesamten Landbevölkerung die Ernährung
unseres Volkes zu sichern.

Durch die Verordnung der Provinzialver-
waltung zur gegenseitigen Bauern-
hilfe wird eine geordnete Regelung zum Ein-
satz der vorhandenen Maschinen und Geräte
gewährleistet. Dennoch fehlen diesen Neu-
bauern viele der wichtigsten Kleingeräte
und auch, Maschinen müssen repariert
werden.

Wir rufen deshalb alle Betriebe auf zur
vt g. van Bhedrrregüfern für

die Land wirtschaft.
Was ist ſetzt zu tun7

in den Dörfern
Die Gemeindekommiss ſonen zur

Durchführung der Bodenreform und die Koml-
tees zur gegenseitigen Bauernhilfe müssen so-
fort feststellen, welche Maschinen, Werkzeuge,
Gerüte und Haushaltsgegenstände von den Neu-
bauern dringend benötigt werden und welche
landwirtschaftlichen Maschinen repariert wer-
den müssen und melden dieses sofort der
Kreiskommission.

2, in den Kreisstödten
Die Orits- und Kreisausschüsse des Freien

Deutschen Gewerkschaftsbundes rufen alle Be-
triebe und Handwerksmeister, Siellmacheraien,
Schlossereien, Schmiede, Metallfabriken, Auto-
Reparaturwerkstätten, Eisenwaren- und Werk-

reform einen Versorgungsplan aus.
3. Das Lleferungsprogramm

Die Beteiligten legen ein Lieferungs-
programm für jeden Betrieb ſest, daß eine
schnelle Versorgung des Dorfes mit allen not-
wendigen ermöglicht.

4. Fliegende Werksfätten
Bei der Verteilung der landwirtschaft-

lichen Maschinen durch die Verordnung der
Provinzialverwaltung zeigt sich, daß viele
Maschinen repariert werden müssen., Es ist
deshalb nötig, daß in allen Kreisstädten Repa-
raturkolonnen gebildet werden, die mit
den notwendigen Werkzeugen versehen aut die
Dörfer hinausfahren und die Reparaturen am
Ort ausführen.

S. Die Hilfe der Belegschaffen
Die Belegschaften der genannten Betriebe

nehmen ebenfalls zu diesem Aufruf Stellung,
entsenden ihre Betriebsräte in die Kon-
ferenz und beweisen ihre antifaschis tische
Hilfe durch die Tat.

6. Die Verfenung der Bedartsgüter
Die Lieferung der Gerste erfolgt an

die Gemeindekommissionen. Die Kreiskommis-
sion sorgt dafür, daß eine gleichmäßige Be-
rücksichtigung der Dörfer erfolgt. Die Ge-
meindekommissionen nehmen eine gerechte
Verteilung an die Neubauern Vor.

Arbeiter und Afbeiterinnen! Helft mit an
der Verwirklichung dieses Planes auch
über die Arbeitszeit hinaus. Der Winter steht
bevor. Viel Boden kann nur bestellt werden,
wenn ihr dafür die notwendigen Geräte her-
stellt. Helft selbst mit, daß der Boden restlos
ausgenutzt werden kann, daß die Ernährung
des deutschen Volkes gesichert wird.

Bildet das Bündnis der Werktätigen in
Stadt und Land.

Halle, den 23. Oktober 1945.
Provinzial-Kusschuß

des Freien Deutschen Gewerkschaftsbundes
zeughandlungen, sowie alle Betriebe, die Gegen- Jaeger Dietrich Maisel H. Rößler Wolfram

wie die Auspeitschungen dauerten. Der Red-
ner wies als Wahrheitszeugen auf die Männer
im Saal hin, die damals selbst Opfer solcher
sadistischen Peitschungen Waren, die sie aber
überstanden, und die heute an führender
Stelle mitarbeiten am Aufbau eines anderen,
besseren Deutschlands mit anständiger Ge-
sinnung und Gesittung.

Thülmann und Breitscheldt
Im vergangenen Jahr verbreitete die Nazi-

Propaganda die Nachricht, Thälmann und
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Breitscheidt seien die Opfer eines Bom-
benangriffs geworden. Das ist Lüge, wie
alles Lüge war. Ich weiß es, daß Thäl-
mann zur Zeit des Bomberangriffs überhaupt
nicht in Buchenwald war, sondern zwei Taqe
na ch dem erfolgten Angriff kam er abends
mit fünfzehn anderen Kameraden in einem
Soridertransport nach Buchenwald. Die Männer
wurden sofort ins Krematorium ge-
fahren; denn der ausdrückliche Betehl Himm-
lers lautete, „diese Kerle“ sofert zu vernich-
ten. Am andern Morgen war nur noch die
Asche da von den Fünfzehn. Ob sie erschla-
gen, ob sie vergiftet, ob sie erdrosselt oder ob
sie lebendig verbrannt wurden,
keiner weiß es.

Zutiefst ergriffen folgten die Jungen und
Mädel Siewerts Schilderung von der Vergif-
tung seiner sieben Maurerlehr-ling e. Sieben junge Menschenkinder zwischen
16 und 21 Jahren aus den Reihen der Maurer-
lehrlinge, die der KZ-Insasse Siewert ausbilden
sollte, waren eines Teges ausgewählt worden
mit dem Befehl vom Lagerkommandanten:
„Diese sieben Burschen dürfen morgen früh

nicht mehr leben!“
Wie Siewert versuchte, die Jungen zu

retten, wie er mit der Hundepeitsche als Bitt-
steller hinausgejagt wurde, wie alle Versuche,

4 sie dennoch am Leben zu erhalten, fehlschlu-
gen und wie rührend die todgeweihten Jungen
dann von ihrem Beschützer Abschied nahmen
mit dem Vermächtmis: „Erzähle der Welt,
erzähle vor allem der Jugend, wie wir ster-
ben mußten!“ Jeder eine Spritze. Und drei
J Nimpiten später war alles vorbei.

Ihr würdet nie mehr lachen
Die teuflische „Genickschußanlage“im Pferdestall von Buchen wald, die entsetzliche

j „Neujahrsfeier 1939 die Jugend muß das
wissen, um zu begreifen, warum die ganze

hland heute so verurteilt „Ahor
kann men der Jugend gar nicht erzählen. Wenn
ihr alles wäßtet, was ich weiß und was ich er-
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lebt habe, dann würdet ihr- viel weinen und
nie mehr iachen!“ Aber wir wollen eure Jugend
nicht verbittern, sondern wir wollers die Vor-
gussetzungen schaffen, um euch wieder froh
god glücklich zu machen. Unsere Aufgabe ist

den Makel, der jetzt auf Deutschland lastet,
eder zu beseitigen.

Die Totenliste eingemauert
Präsidialdirektor Halle kam nun als drit

ter Wahrheitszeuge zu Wort. Es iet
zu verstehen, daß anständige Menschen sich
gegen den Gedanken wehren, Deutsche hätten
solche Untaten verübt. Aber
Mäanner, die nicht lügen und die nicht ein-
mal alles Gräsliche vor euern Ohren erzählen
Können es ist zu gräßlich. Genosse Halle
zeigte den Kindern die Totenliste. Ein
dicker Band. Jede Seite enq mit Namen
beschrieben. Diese „Abgangsliste“ mußte der
K7-Häftling Halle schreiben. Er machte Von
jedem Blatt stets einen Durchschlaq. Die Blätter
wurden vom Maurer Siewert ein gemauert,
um sie aufzuheben für diesen Tag des Ge-
richts. „Für jeden einzelnen Namen dieser
Liste kann ich einen Schwur ablegen!“

Am 12. Februar 1945 311 Tote, am
14. Februar 1945 323 Tote, am 26. Februar
1945 1611 Tote. Eine Bilanz des Grauens.
Die jungen Zuhörer lauschten ergriffen:

Hier spricht die Wzhrheit. Bienackte, grausige Wahrheit über ein
gemeines, unfaßbar entmenschtes System,
Hitlers Nazi-Reqime ohne MAlaskel

Segar einfausend Kinder
Man mag es nicht glauben, wenn es wicht

über jeden weifel stände: Als die Amerikaner
Buchenwald befreiten, befanden sich sogar etwa
eintausend Kinder unter den Häftlingen. Un-
schuldiqe Kinder, das jüngste war zweieinhalb
Jahre alt. Seit einem Jahr war es schon im
KZ, versteckt qehalten mit allen Aſitteln, vier
Wochen allein im, Rucksack des Vaters weil
es üblich war, Kleinkinder kurzerhand zu er-
ſchlagen.

Vom beisplieliosen Heldentum
wubten die Berichte aber auch zu melden. Vom
Heldentum der Häftlinge, der Aktivisten, die
unter vielfäacher Lebensgefahr zusammenhielten
und sich gegenseitig vor dem Tode bewahrten.
„Wir wissen, es wäre besser, wenn man schwei-
gen könnte. Aber es ist bitter nötic, gerade
euch, der Jugend, das alles sagen zu müssen,
damit ihr mit dieser Z7eit breeht.
Nicht zu Grausamkeiten, sondern zu Kultur-
menschen wollen wir euch künftig erziehben.
Nicht der Dolch, sondern das Buch soll auf
unserer Fahne stehen!“ Was in Buchenwald
geschah, ist bisher in der Geschichte noch nie-
mals dagewesen. Dabei gab es noch weit
schlimmere K7- Lager als Buchenwald. In
Auschwitz vestanden Anlagen, um invner-
halb eines Tages fünf große Transportzüge mit
Menschen zu vernichten, so daß sie restlos und
spurlos verschwanden Sie wurden teilweise
lebendig in die Verbrennungsöfen hinein-
gestoßen, ganze Familien, Mann und Weib und
Kinder.

Die luqend freiqesprochen
Die heutige Jugend hat die Awfqabe, na

dem sie zwölf Jahre lang die Lüqen der Narzi-
propaganda vertrauensvoll qeqlaubt hat, einzu-
sehen, daß die Männer aus den KZ7- Lagern nicht
eine neue Propaganda machen wollen, sondern
daß sie die Nazimethoden so wahr und so nackt
schildern, damit ihr sie erkennen lernt und da-
mit ſede Wiederholung unmöglich qemacht wird.
Wir reichen euch, der Jugend, die Hand, um
mit euch ein neues, besseres und sauberes
Deutschland zu bauen. Wir fragen auch heute
nicht, wenn etwa ein Kind die höhere Schule
besuchen will: „Bist du ein Kind von aktivisti-
schen Nazis?“ Wir fragen auch nicht: „Wie
lange bist du hinter dem Hakenkreuz hermar-
schiert?“ Wir haben die Jugend frei-
gesprochen, weil sie irre geführt
und schul d los war. Sollte es aber im Ein-

Nichts ist groß, was nicht wahr ist!“
(Lessing, Hamburgische Dramaturgie.)

J.

Gottfried Herder nannte Lessing den ersten
Kunstrichter Deutschlands, und der enqlische
Schriftsteller Macaulay nannte ihn den
ersten Kritiker Europas. Ein anderer Literat
wiederum gab Lessing den Beinamen: Poeti-
scher Gesetzqgeber unter den Kiassikern!

Kunstrichter, Kritiker, poetischer Gesetz-
geber!

Der Pfarrerssohn Gotthold Ephraim Lessing
aus Kamenz war schon in seinen Knaben ſahren
ein ernster, kritischer Beobachter. Ueber-
schwengliche Naturschwärmereien Kannte er
nicht. Aus einer ernsten Nächternheit heraus
bdildeten sich ein scharfes Denkvermögen, eine
unerbittliche Klarheit und eine strenge Komdi-
nation. Der Rektor der Klosterschule in
St. Afra bei Meſben schried dem 17jährigen
Lessinq den man ein Jahr fräöher entließ
ins Zeuqnis: es ist ein Pferd, das doppel-
tes Futter haben muß die Lektionen, die anderen
zu schwer werden, sind ihm kinderleicht! Wir
können ihn fast nicht mehr brauchen!

II.

Die ersten Eindrücke von Bühne und Theater
empfing der Theologiesfudent in Leipzig von
der Theatergruppe der Neuberin Sein erstes
Stück „Der junge Gelehrte“ wurde von der
Neuberschen Bühne aufgeführt. Aber es gab
keine Autoren- oder Schauspielerhonorare, Wo-
mit der junge Lessing schließlich auch gerech-
net hatte, um für seine „Passionen“ ein kleines
finanzielles Fundament zu haben. Es gab eine
Menge Schulden und den Zusammenbruch der
Neuberschen Bühne. 9

Trotzdem: Lessing blieh weder bei der
Theologie noch später bei der Medizin. Er
folgte seiner unbecdingten Neigung und wurde
mit 18 Jahren (1749) Sschriftsteller und Dichter.
Der entscheidende Schritt war getan.

m.
368 lehnt Friedrich der Groso die Berufung

Gor m der litorärigehen Weh Unget

n rgtatt, in rder prö vierten Seterreic

nunmehr auf ganz
hier sitzen die

Und er will Wahrheit ahrheit.
Zur morgigen Aufführung von Lessings Nathan, der Meise“ im Thaliatheater

Zentrulregierung

die durch die Länderkonferenz e e
h Kontrolle des aller

Eis wichtige Seeignls
Die Anerkennung der Regierung Renner ist

ein wichtiges Ereignis. Oesterreich hat jetzt
eine einheitliche Zentralregierung
Zusammenhang muß daran erinnert werden das
Oesterreich das erste Opfer der Hitleraggression
war, und daß mit dem „Anschluß“ Oesterreichs
der Feldzug Hitlers gegen Europa begann. Nach
Oesterreich kam die Tsehechoslowakei an die
Reihe, die faschistischen Aqqressoten s
nach dem Münchener Abkommen in hemmungs- reich liegen Verpflichtongen zugrunde, die be- Sämtliche
loser Gier vorwärts Der Krieg und der Sieg
der vereinten Nationen haben den Schandfteck
des Münchener Abkommens ausgetälgt und gen
so genannten Anschluß annulliert.

Aubenminister

in diesem
Charakter dieser R
Veysuche
Oesterreichs aufreghtzuerhalten. Der nunmehr
qefaßte Beschluß zeuot davon, daß die gesunde

„Nernunlt en

Bereits lange vorher auf der Konferenz der wen
in NMoskau, wurde die sster- schaft befreiten Landes gesichert werden muß.

Parteien bildeten eine
Sozialdemokraten Dr. Renner an der Spit

Niemand leugnete den
miteinommen, die Zefstückelung

en Sieg davongetragen hat.
Dem Beschluß des alliierten Rates für Oester-

reits auf der Moskauer Konferenz übernommen
wurden, Verpſlichtungen grundsätzlicher Natur;

h ß. W e n t

Linkskuhinett
Abflauen des WViderstancdes

Caracas (SNB. Die Agentur „Associatecd
Pret'“ meldet: Romulus Betancourt, der
neue Präsident von Veneznela, sagte in einem
Sonderinterview mit dem Presse vertreter Von

Associated Preß“, daß die neue Regierung
„sich ſetler Art von Diktafur“, wo immer sie
gefunden wird, widersetzen Wird, die Rechte
der Ausländer und ihre Kapitalanlagen
achten wird und fortfahren wird, tätig an der
Union der panamerikanischen Nationen mit-
zuarbeiten“.

Nach seiner Haltung gegenüber Spanien
und Argentinien befragt, sagte er: „Wir sind
sowohl gegen das Farrell-Peron- als auch gegen
das Franco-Reqime.“

Betancdurt kündigte die Bildung eines Zehhn-
Mann-Kabinetts an, um die Regierungsgeschäfte
zu führen, bis die versprochenen freien Wahlen
abgehalten werden köanen. Der Präsident
selbst, der Kommunist ist, übernahm das Innen-
ministerium, während andere Posten von fünf
Mitgliedern der Linksparteien, einschließslich
der demokratischen Aktionspartei, übernommen
wurde, zwei von vpolitisch Unabhängigen und
die restlichen zwei von Heeres- und Marine-
offizieren. Zur Zeit stützt sich der neue Präsi-
dent auf die revolutionäre Junta.

zelfall notwendig werden, dann werden wir uns
auch nicht scheuen, diese Fragen mit aller
Härte zu stelten.

Wir wollen euch nicht zu einer „Welt-
anschauung“ zwingen, wie es die Nezis mach-
ten, sondern wir wollen euch zu freien
Menschen erziehen, die selber darüber nvach-
denken, was die menschliche Geselsohaft groß
qemacht hat und daß Goethe weitaus mehr für
Deutschland getan hat als der Alte Fritz.

M uns zieht die neue Zeh!
Das schlußwort nahm Stadtschulrat

Bernh.ardt; Ihr habt eine auberordentlich
ernste Stunde hinter euch. Lebendige Zeugen
hörtet ihr über alles, was man kaum fassen
kann. Ihr seid mit mir überzeugt davon, daß
es en dqültig vorbei ist mit HJ. DJ und
BDM. Das qibts nie mehr, und das kommt
auch niemals wieder. (Die Schuljugend quit-
tierte diese Feststellung mit spontanem, leb-
haftem Beifall. Sie qab damit ein klares Zeug-

auf gefallen war und mit Voltaire in enger Ver-
bindung stand, als Leiter der königlichen Biblio-
thek ab. Der bitter enttäuschte Lessing nimmt
daraufhin den Ruf als Dramaturqg für ein ge-

in Venezuelin Venezuelu
Inzwischen verichtet eine Rundfunkmeldung

über den Sender Caracas, daß Bxpräsident
Medina unter der Anklage der „Mißwirt-
schaft mit öffentlichen Geldern“ vor Gericht
cesterlt werden wird. Lauf den ſüngsten Mel-
dungen scheint schon die revoutionäre Junta
die voll ständige Kontrolle über das Land zu
haben. Am Montag machte sich in Caracas
noch einiger Widerstand bemerkbar, aber nur
in dem süclöstlichen Teil der Stadt, wo gerivoe
Medina- Kräfte verschanzt waren.

Kriegsvorräte für Hafen
Rom (SNB). Die Agentur „ANSA“ teilt mit,

das zwischen den Amiierten und den italieni-
schen Behörden ein Abkommen geschlossen
wurde, wonach die letzteren die ungenutzt ge-
bliesbenen Kriegsvorräte der alliierten Streit-
Kkräfte, darunter Maschinenaudsrüstungen, Träns-
portmittel, Radio- und Fernsprechanlagen, Bau-
holz und medizinische Geräte im Werte von
300 Millionen Lire erwerben. n

Ferner wird der ttalienischen Reqierung eine
Partie Eisenbahnmaterial, insbesendere Lokomo-
tiven und Wagqons, für die Summe von 600
Miilionen Lire angeboten Die Bezahlung wird
in italienischer Lire erfolgen.

nis, daß sie die Stunde wohl veestanden hat.
Die heutiqe Jugend muß dem Sterben der zahl-
reichen Opfer einen Sinn qeben. Verpflichtung
und Vermächtnis zugleich seien in dem Ge-
löbnis zusammengefaßt: „Mit uns zieht die
neue Zeit!“

Diese eindrucksvolle Veranstaltung
sollte eine Musterversammlung sein, der
ähnliche ersammlungen in allen Teilen
der Provinz zur Aktivierung der Jugend in
antifaschistischem Geiste folgen werden.
Sie war nach unserer Ueberzeugung eine
musterqültiqe Versammlung im Wahrsten
Sinne des Wortes. Wir qlauben, daß ihre
Ausstrahlungen nachhaltig in Schule und
Elternhaus wirken werden, und daß sie
gute Frucht tragen wird in den Herzen der
von den Nazis betroqenen und enttäuschten
Jugend, die willig den Ruf zu neuem Auf-

bau hörte. Z.
In seiner Duldungsschrift „Gedanken über

die Herrnhuter“ schreibt Lessing: „Nicht Ueber-
einstimmung in Meinungen, sondern im tugend-

haften Handeln macht die Welt sich ruhig und
gfücklichl“

Ein Vorläufer Natfhans ist eigentlich schon
Lessinqs Alcibiades mit seinen Motiven der
Vaterlandsliehe, Duldung und Männerfreund-
schaft.

Besatzungsmitglied

demokratischen J
rung, dennoch wurden

m

aus der Noaziknécht-

Kklagten befindet, abernomm

plantes Nationaltheater in Hamburg an. Das Anrequnqen zum Nathan gingen kür Lessing
Unternehmen ging zwar in Brüche, aber in- auch von der Schrift des italienischen Philo-
zwischen war bereits die große bedeutende gophen Cardeanus über die Wahrheit der drei
kritische Tat Lessings vollzogen Die Hambur- fauptreligionen aus. Swifts „Mösrchen Von der
gische Dramaturgie Ob sie entstanden wäre, Tonne“ und Voltaires Schriften über „Sulten

thekar berufen hätte? Verzeihen wir Friedrich per kam der letzte und stärkste Anstos zum
die große Sünde an dem Von ihm verkannten Nathan durch Boccaccios Erzählung von dem
Lessing. Die Nachwelt jedenfalls verdankt den reichen Melchisedech, den der Suitan, durch
52 Aufsätzren der Dfamaturqie alle Seiten der die Frage nach der einzig wahren Religion in
dramatischen Kritik und die Einsſchmahme in je Weg treiben will. DHaraufhin erzähie der
das grobe Wesen des Dramas überhaupt. e die Parabdet von den drei Ringen, diew. e Form der Höhepunkt in
Weber alio Adramen d n ä vjunge Gelehrte“, Freigei Se V.und den a n Werken Das Se r 1778 t das des dramatischen

Sampson“, „Minna Barnhelm“ und Emil Get ſathan Wehe“. 4779 erscheintGeletu hie um grosten aramatjechen Wer er V
„Nathan der Wetse“ iet ein anger und selt- der Veberset

suntsamer Weg. g. e r 4
e

Ob man will oder nicht: Schon
jährigen Knaben Lessing t eine
auffaseung, die er 40 Jahre später zum S
bensbekenntnis und zur Weltanschauung mach
In seiner Aufnahmearbeit Se h it r
der Beseitiqung des Begriffes des r 7
durch Christus in der Klosters ch St. Afra
schreibt er „Es ist barbarisch, Unter-
schied zwischen den Völkern zu machen, die
alle von Gott erschaffen und mit Vern
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Lessings Moses-Mendeissohn wechgeb

Sünden einer U-Boot-Mannschatft
Hamhurg, 22. Oktober (SNB).

ger Prozeß gegen den Kommandanten und vier
gen „U 852“, die ange

den des torpedier.
„Peleus“ getötet zu
klagevert

gt sind, die U

Das U-Boot
gewehren und e das Feuer autclie im Wasser sch den Seeleute. Alle
bis auf drei wurden getötet. Einer dieser drei
ein britischer Seemann, urde Schlieblich

on einem portügtestschen
Schiff aufgefunden und an Bord genommen.

sein. Ein KapitänleutnaniW erklärte, daß er gehört habe, Wie Kap
Be erteilt habe, de
griechischen er zu

ber den Befehl nicht
abe. habe er trotzden

ein Maschinengewehr vom Bootsmaßr
Schwanda, der sich ebenfalls unter den Ange-

g

men ünd auf die
Seeleute gefeuert, die sich an das Floß an
kiammerten. t

Sühne für faschistfische Verbrechen
Prag (TASS). Der Volksgerichktshof in Prag

verurteilte den Gestapo- Mann Jan Frei-
lich zum Tode Der gleiche Gerichtshof ver-
urteilte se chs Verräter, die während der
Besetzungszeit tschechoslowab ſsche Patrioten
den Deutschen denunzierten, zu Gekfänqnis-
strafen von 8--15 Fahren

Der Vo'ksqerichtshot in Pilsen Verhandelte
gegen Frantisek Pavlik und seine Frau Markita,
die für schuldig befunden wurden, die Ver-

„haftung und den Tod mehrerer tschochischer
Patrioten veranlaßt zu haben.

Auf Denunziationen der Markita Pavlik hin
natten die Deutschen das Dienstmädchen Fenz-
lova fest genommen und hingerichtet unter der
Beschuldiqung, daß sie die Tötung an dem
faschistischen Henker Hevdrich durch tsche-
chische Patrioten qebilligt habe

Der Volksoerichtshof verurteilte Markita
Pavlik zum Tode. Das Urteil ist bereits
vollstreckt worden. Ihr Mann Wurde zu
20 Jahren Zuchthaus verurteilt.
Dachau- Prozeß im November

Wiesbaden, 22. Oktober (SNB). Wie der
amerikanische Nachrichtendienst meicdet, wird
der erste Prozeß um die Ermordung Tausender
UVnschuldiger im berüchtigten Konzentrations-
lager von Dachau im nächsten Monat im ehe-
maliqen Konzentrstionslager selbst begimen,

50 leitende Nazi- Beamte dieses Lagers Wer-
den die ersten sein, die vor dem gleichen ame-
rikanischen Miſitärgericht, das vor einigen
Tagen die Schidigen der Hadamar-Mord-
anstalt zum Tode verurt ilte, für ihre Schend-
taten Rede und Antwort stehen müssen.

Einsftimmig für die Unabhängigkeit
Ulan Bator (SNB). Berichie über die Ergeb-

nisse der Volksabstimmung über die Frage der
Unabhängigkeit der mongolischen
Volksrepublik laufen weiterhin ein.

Bisher sind Ergebnisse aus 13 Aimaks (Pro-
vinzen) bekannt (im qanzen gibt es 13 Aimaks).
In diesen 13 Aimaks haben 381 243 Personen
an der Abstimmung teiſ genommen und alle
haben für die Unabhänqgigkait der monqolischen
Volksrepubſik gestimmt. Nicht eine einzige
Stimme ist dagegen abgegeben worden.

Geschichte von den drei Ringen brachen die
Angehörigen aller drei Religionen in einen im-
beschreiblichen Jubel aus.

VI.
Was sagten die deutschen Literaturgröben

zum Nathan?
Herder in einem Brief an Lessinq: Ich sage

Ihnen kein Lob über das Stück, das Werk lobt
den Meister, und dies ist Manneswerkl“

Friedrich Schlegel: „Wer den Nathan recht
versteht, kennt Lessinqo!“

Goethe: „Möqe das darin ansgesprochene
göttliche Duläunqe- und Schopungsgebähl der
Nation heilig und ernst bleiben!“
Das sind nur einige wenige Anerkennungen.

Man könnte noch Dutzende anführen.

V.
Warum „Nathan der Weise“ in den letzten

zwölf Jahren der Bühne ferngehalten wurde, be-
darf Keiner besonderen Betrachtung. Wie hätte
man den hören können, was Nathan' vom Sala-
din sagt: „Und er will Wahrheit, Wahrheit, vnd
will sie so, so Wahr, so blank, als ob die Wahr
heit Münze wärel!“ Oder wenn der Klosterbru-
der ausruft: „Nathan, Nathan, ihr seid ein
Christi Bei Gott! Ihr seid ein Christ! Ein
besserer Christ war nie.

Und der Vorwurf früherer Jahre, daß Nothan
aus parteilicher Vorliebe für, das Judentum ges
schrieben worden sei, ist ebenso falsch wie un-
gerecht. Der Nathan mag zum Teil dem Freund

ndet sein

e übrigens fast alie Rollen im Nathan dem
ebenskreis Lessings entstammen). Im Grande

jedoch ist der I dje eigene Stellung Les-
sings zu den Religionen Lessing selbst bekräf-
tigt diese Anschauung mit den Waerten: Na
thans Gesinnung gegen alle positive Religion
ist von jeher die Meinige qewesen?“

VII.Lessings dramatisches Gedicht „Nathan der
Weise“ ist also ein unemwundenes Geständni-
einer (und eeiner) Weltanschauung, und eino
odle Ge tat deutscher Sie erklomm
den Cipfel des Humanismus, den Goethe ein
Jebraehnt per in dio Worte Kieidete: Allo
menschiſchen Gebrechen wanner reine Mensch-

lechkeiti“ c.
m
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HALLE UNP
Justiz unter dor Lupe
Aufgepehtl Augen und Ohren aufgemaehti

Halle, den 24. Oktober
sehen wir uns einmal an, was in unserem

Gerichts- und Anwaltswesen vor sich
geht. Daß ein Anwalt hier und da einen
Faschisten und Nazi Verteidigt und ihm zu
irgendwelchen Sachen Verhelfen will, ist schon
schlimm genug. Daß man aber jene Anwälte,
die kostenlos Antifaschisten zu Verteidigen
gewagt haben, jetzt systematisch ausbootet
und nicht mehr 2zuläßt, ist schlimmer. Und daß
man Leute zu hervorragenden Gerichtsperso-
nen macht, die sozusagen eine Fabrik zur Her-
stellung von Opfern des Faschismus hatten
und sich noch offiziell dessen rühmten das
ist ausgesprochen gefährlichl Und zwar
für uns äalle.

Die alliierten Militärmächte verlangen von
uns die systematische Auskämmung aller Be-
rufe vom Faschismus. Unser aller Empfinden
verlangt ädasselbe. Besonders im Gerichts-
und Justizleben. Hier gibt es und kann
es keine Kompromisse geben.

Die Exekutive und das Gerichtsleben
müssen in der Hand des Volkes und vor
allem in der Hand von Antifaschisten
liegen. Hier können keine ehemaligen
Nazis geduldet werden.
Am Wwenigsten solche, die bis zum letzten

Tage juristische Beiräto des „Braunen Ver-
lages“ und der „MNZ“ unseligen Angedenkens
waren. Mögen sie sich heute noch so „demo-
Ka atisch“ gebärden: der Wolf guckt überdsll
durch das Schafskleid. Reißt es ihm herunter!
So wenig die Straßenbeauftragten mit diesen
ehemaligen Ueber-Ober-Nazis zusammen ar-
beiten können beim Kontrollieren der Nazi-
Wohnungen ebensowenig können die Justiz-
behörden mit solchen Leuten zusammen-
arbeiten.
Wir wollen in der Justiz endlich Sauberkeit!

Wenn nicht genügend ausgebildete anti-
faschistische Richter und Anwälte da sind
dann wollen wir Volksgerichte, die
sich schon in vielen Städten bewährt haben.
Im Namen aller Opfer des Faschismus und
aller durch die braune Pest Verbluteten rufen
Wir die Opfer des Faschismus, die Mütter
aller Gefallenen auf: Tut Euch zusammen, Ver-
langt Sauberkeit in unserem Gerichts- und
Rechtswesenl! Laßt es nicht zu, daß Wölfe in
Schafskleidern die uns geschenkte Freiheit
Wieder an sich reißen und ins Gegenteil ver-
kehren. Wer einmal Faschist war, ist ver-
giftet und hat auf längere Sicht in unserem
neuen Staatswesen nichts zu suchen, am
Wenigstens auf solch exponierten Posten Wie
in der Justiz.

Jugend heim WViederaufhau
Inmitten zertrümmerter Wohnstätten und

Betriebe wächst eine neue Jugend heran, die
sich mit Abscheu und Empörung der Zeit er-
innern wird, in der es einer gewissenlosen
nazistischen Führerschicht möglich war, das
deutsche Volk und seine Jugend zu Werk-
zeugen ihres Verbrecherischen Zerstörungs-
werkes zu machen. Dieser Jugend die Wege
zu ebnen für eine arbeits- und lebensfreudige
Zukunft, ist eine der höchsten und schönsten
Aufgaben, die vor der jetzigen Generation
stehen. Die Voraussetzung dafür ist jedoch,
daß wir zunächst all den geistigen und mate-
riellen Schutt in und um uns beseitigen, den
der Nationalsozialismus hinterlassen hat. Wir
wollen dazu beitragen, ein neues und schöne-
res Deutschland aufzubauen.

Die deutsche Jugend soll erkennen, daß
jede fleißige Hand, die sich rührt, die Zer-
störung verringert, daß jeder Hammerschlag
unseren Wiederaufbanu sichert, daß jeder
Spatenstich einen Beitrag zur Ernährung des
deutschen Volkes bedeutet.
Die nazistische Erziehung in all ihren Er-

scheinungsformen hatte immer nur ein Ziel,
die Wehrertüchtigung der deutschen Jugenäd.
Was wurde danach gefragt, ob die Jungens
einen Beruf erlernten der ihnen später als
Lebensgrundlage dienen Konnte, Die Haupt-
sache war, die Rüstungsindustrie auf hohen
Touren zu halten. Man schaue hin in die Be-
triebe der ehemaligen Flugzeugindustrie, wo
die Lehrlinge zusammengeballt waren und

Naturwissensehaften
an der Universltät Halfe- Wittenberg

In der
können wie bisher die folgenden Fächer
ſtudiert werden: Mathematik, Geographie,
Physik, Chemie, Botanik, Zoologie, Mineralogie
und Petrographie, Geologie und Paläontologie
sowie Landwirtschaft. Außerdem wird in diesem
Semester das Studium der Pharmazie und der
Nahrungsmittelkunde, das bis Kurz vor dem
Kriege hier möglich war, wieder aufgenommen.

Darüber hinaus ist mit Rücksicht darauf, daß
die Technischen Hochschulen in Deutschland
Weitgehend zerstört sind, Gelegenheit gegeben,
auch technische Fächer 2zu studieren,
und zwar in den Fachrichtungen: Maschinen-
bau, Elektrotechnik, Bauingenieurwesen, Archi-
tektur. Dies gilt für solche Studierende, die
das Vorexamen noch nicht gemacht haben, vor
allem für Anfänger. Es ist aber beabsichtigt,
in den nächsten Jahren das Studium auch über
das Vorexamen hinaus bis zum Diplomexamen
zu ermöglichen

Ein Studium in den Fachrichtungen Bergbau-
und Hüttenwesen ist nicht vorgesehen, Weil die
Bergakademien in Freiberg und Klausthal in-
takt geblieben sind, so daß anzunehmen ist,
daß kein Bedarf besteht. Wenn aber jemand,
der diese Fachrichtungen studieren will,
dringende Gründe hat, sein Studium in Halle
zu beginnen, so kann er, unbeschadet für seine
spätere Ausbildung, hier zunächst mindestens
zWei Semester Maschinenbau studieren.

Oestferrelcher ziehen heim
Am 19. Oktober haben sich viele Oester-

reicher vom schönen Halle verabschiedet.
An dieser Stelle möchten sie sich bedanken für
die Gastfreundschaft, die in diesen schwierigen
Zeiten doppelt zu werten ist. Die Schwierig-
keiten, die dabei zu überwinden waren, wur-
den mit großer Umsicht von dem Bevollmäch-
tigten der Oesterreichischen Rücktührung,
Obering. Friedrich, gemeistert. Selbstverständ-
lich muß an dieser Stelle der großzügigen Hilfe
der Sowjetischen Militärbehörden gebührend
gedacht werden. Da die Rückführungsaktion in
Vollem Gange ist, hofft man, jede Woche eine
ansehnliche Anzahl Oesterreicher in ihre schöne

eimat befördern zu können. Sollten noch
esterreicher von dieser Aktion keine Kennt-

nis haben, werden sie gebeten, sich an das
Lesterreichische Repatriierungs-Komitee, Gr.

ikolaistraße (Sildenhaus) zu wenden. Sprech-
stunden 10-—-12 und 14—-16 Uhr. R. St.

Naturwissenschaftlichen Fakultät S

Kreis der Zuhörer.

heute alle umlernen müssen, weil sie völlig
einseitig auf die Kriegsproduktion ausgebildet
Wurden. Das Baugewerbe wurde bewußt in
der Lehrlingsbeschickung völlig vernachlässigt,
Weil nur die Betriebe von Wert waren, die der
Rüstung dienten.

Die Nazis wollten Zerstörung, wir wollen
den friedlichen Aufbaul

Jungens! Meldet Euch freiwillig zur Um
schuvlung und zum Einsatz. Maurer, Zim-
mermann, Tischler, Dachdecker, Bauer und
Landarbeiter müssen wieder Ehrenberufe
sein. Diese Berufe werden für die Zukunft an
der Spitze aller Berufe stehen und je mehr
deutsche Junqen und Mädel sich für sie mel-
den und vorbildlich einsetzen, desto eher wer-
den die Betriebe, die Schulen, die Kranken-
häuser, desto eher wird das gesamte Wirt-
schaftliche Leben des deutschen Volkes wie-
der in Gang Kommen.

In vielen Orten werden die Jugendlichen
jetzt von den Jugendausschüssen besonders
zusammengefaßt, um an der Wiederherstellung
der Jugendheime, Turnhallen, Sportplätzen
und Grünanlagen zu helfen. Viele sind be-
reits am Werk, fleißige Hände regen sich.
Doch diese Aufgaben für die Jugend beson-
ders bestellt, sollen Euch allen die Möglich-
keit geben, nach ihrer Fertigstellung all Eure
Wünsche, kultureller und sportlicher Art, zu
erfüllen. Es soll und darf deshalb nicht als
Strafarbeit aufgefaßt werden, sondern es ist
Euer Ehrenbeitrag zum Wiederaufbauwerk der
deutschen Jugend. F. D.

SAALEREIS
Ein etädtobaulicrer Woettboworb
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Neugestultung des Preußenrings
Die wihelminisch-militarlstischen Verunstaltungen verschwinden endlich

Halle, den 24. Oktober.
Der Oberbürgermeister der Stadt Halle

schreibt einen städtebaulichen Wettbewerb aus
zur Neugestaltung einer immer wichtiger wer-
denden Hauptverkehrsstraße, die amtlich
Preußenring heißt, im Volksmunde aber als die
alte liebe Poststraße bekannt ist. Der
ganze Straßenzug zwischen Hauptpost und
Leipziger Turm, einschließlich Martinsberg,
Haägenstrabße und Töpferplan, soll neu gestaltet
werden. Dabei handelt es sich in erster Linie
um die Verbesserung der Verkehrs-
verhältnisse im Preußenring, in der
Hagenstraße und in dem Martinsberg
sowie um die Beseitigung des abscheulichen
Kaiser-Wilhelm-Denkmals, um die Neuge-
staltung der Grüö'bnanlagen und um
den Anschluß des Töpferplanes an Martinsberg,
Preußenring und Leipziger Straße. An geeig-
neter Stelle soll ein schlichtes, aber würdiges

Denkmal der Opfer des Faschismus

errichtet werden. Auch die architekto-
nische Gestaltung der am Preubenring
und am Martinsberg liegenden Gebäude
soll zu den Aufgaben des Wettbewerbes ge-
hören. Was von der Stadtverwaltung in dieser
Beziehung an Untersuchungen bereits angestellt
Worden ist, wird den Unterlagen für den Wett-
bewerb beigegeben.

Teilnahmeberechtigt sind alle
Architekten, Landschaftsgestalter, Städtebauer
und Bildhauer der Provinz Sachsen, so-
fern sie nicht Mitglieder der NSDAP oder einer
ihrer Gliederungen waren.

Gefordert werden:
Lagepläne im Maßstab 1:500, Längs-
schnitt mit Darstellung der Gebäudeansich-
ten längs des Preußenringes und des Mar-

tinsberges im Maßstab 1:200, Querschnitte,
in der für die Klarstellung des Entwurfes
erforderlichen Zahl im Maßstab 1:200, Per-
spektivische Darstellung der Ge-
samtanlage aus der Vogelschau, An
s i chten im Maßstab 1:100 und Perspektiveo
des Denkmales, eine Beschreibung
der Gesamtanlage.

Die Arbeiten sind bis zum 15. Januar 1946
beim Oberbürgermeister der Stadt Halle
Verwaltung des Bauwesens einzureichen.
Die Entwürfe sind mit einem Kennwort zu be-
zeichnen. Die Verfasser haben in einem Ver-
schlossenen Briefumschlag das Kennwort mit
ihrer genauen Anschrift zu versehen. An
Preis en sind 2000 RM für den ersten Preis,
1500 RM für den zweiten Preis, 1000 RM für
den dritten Preis ausgesetzt. Außerdem behält
sich das Preisgericht den Ankauf von drei
weiteren Entwürfen zu ſe 500 RM vor. Mit der
Zahlung der Preise geht das geistige Eigentum
der Verfasser in das Eigentum der Stadtverwal-
tung über.

Das Preisgericht setzt sich wie folgt
zusammen: der Oberbürgermeister der Stadt
Halle, der Stadtbaurat, ein anerkannter Städte-
bauer, ein Vertreter der Kammer der Kunst-
schaffenden der Provinz Sachsen, ein Vertreter
des Kulturbundes für die demokratische Er-
neuerung Deutschlands, ein Vertreter des
Freien Deutschen Gewerkschaftsbundes, ein
Vertreter des Antifaschistischen Blockes. Vor-
prüfer sind die Städtischen Oberbauräte
Bornemann und Leonhardt.

Die Entscheidungen des Preisgerichts sind
endqültig. Die Unterlagen können zum Preise
von 15 RM im Ratshof, III. Stock, Zimmer 208,
vom 30. Oktober 1945 ab in Empfang genom-
men Wwerden, die bei Abgabe eines Entwurfes
zurückgezahlt werden.

SPD
Die Parteigenossen, die als Straßen-

beauftragte der Bezirksausschußstelle 9
eingesetzt sind, werden gebeten, am Freitag,
dem 26. Oktober, um 19.30 Ubr, im Parteilokal
„Franziskanerhalle“, Kuhqasse, großes Zimmer,
zu erscheinen. Ausweis und Parteimitqlieds-
Karte Vorzeigen.

Bergfahrten in die Ziilertaler Alpen und
Hohen Tauern

Ueber dieses Thema spricht am Donnerstag,
dem 25. Oktober, 19 Uhr, im Saal des Stadt-
schulamtes, Kardinal-Albrecht-Straße, Genosse
Georg Kurt Mäller. Der Vortrag wird um-
rahmt mit Musik.

Antifaschistischer Jugendausschuß.

Theaterkreis des FDGB. Die Anmeldungen
in den Halleschen Theaterkreis, auch die Er-
langung von Karten werden nur durch die
Geschàäftsstelle Gr. Ulrichstr. 36 erledigt. Auch
die Betriebsräte müssen sich nur an diese Stelle
wenden. Geöffnet täglich von 9--13 und 15
bis 18 Uhr, Mittwoch und Sonnabend 9--13 Uhr.
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Der Innenraum des
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umgebauten Thaliatheaters, in dem morgen Lessings „Nathan der Weise“
als Erstaufführung über die Bühne geht (vgl. auch unser heutiges Feuilleton auf Seite 2)

Lieder und Duetien-Ahbend
Es war kein großes Ereigqnis, dieser Lieder-

und Duettenabend im Saal des Stadtschulamtes,
aber eine Erbauung für den leider sehr kleinen

Das bewies der dankbare
Beifall des Publikums.

Helga Schröder, Sopran, Magda Fo-
k uhl, Alt, und Erich Ries e am Flügel hatten
sich für ihre Darbietungen Lieder und Duette
vornehmlich von Schubert, Schumann, Brahms
und Mendelssohn ausgewähit. Helga Schröder,

weiterer
intensiver Schulung ihrer Stimme für die Zu-

Magda Fokuhl, die abgeklärte

verspricht beiein junges Talent,

kunft Gutes.

Pressenotiz der Städtischen Bühnen Halle
Beginn der Winterspielzeit im Thaliatheater
Am Donnerstag, dem 25. Oktober, 18.30 Uhr,

wird die Winterspielzeit der Städtischen Bühnen
Halle im Thaliatheater mit Lessings dramatischem
Gedicht „Nathan der Weise“ eingeleitet, Intendant
Karl Kendzia, der die Neuinszenierung besorgte,
wird zu Beginn der Aufführung den Prolog Alfred
Kerr's „An die Schauspielkunst' sprechen. Die
Bühnenbilder zum „Nathan“ entwarf Paul Pilowskl,
die Titelrolle spielt Fritz Hensel Außerdem sind
beschäftigt die Damen: Gertrud Bergmann, Trude
Lienhart, Lieselotte Rollberg, und die Herren: Kurt
Apitius, Wilm Dammann, Hermann Dieckhotff, Wal-
ter Schwarz und Carl Zollern

„Die Pilger von Mekka“, Chr. W. Glucks
Altistin mit vollklingender Stimme, klarer und xpomische Oper, die bereits im Burghof Giebichen-
lebendiger Ausdrucksform (besonders bei der
„Mondnacht“ von Brahms) gab dem Abend das
Gepräge.

Erich Riese am Flügel zeigte seine meister-
liche Kunst des Einfühlens in die Begleitung
der beiden Sängerinnen.

Die Dueite von Sopran und Alt waren in
ihrer Form etwas Neuartiges und wurden reich-

lich mit Beifall belohnt. S

stein einige erfolgreiche Aufführungen erlebte,
wird in den Spielplan des Thaliatheaters übernom-
men und erscheint dort erstmalig am Sonnabend,
dem 27. Oktober, 19 Uhr, in der Inszenierung von
Oberspielleiter Heinz Rückert

Intendant Karl Kendzia hat die Komödie „Tolles
Geld des russischen Dichters Alexander Nik.
Ostrowski, dessen Wald“ über zahlreiche deutsche
Bühnen ging, zur Uraufführung angenommen, die
im Thaliathees- Ende November stattfinden wird

13 Uhr: Nachrichten; 13.45 Uhr: Vortrag; 14 Uhr:
nach Tisch;

Ergebnisse:
zeigte ein technisch überlegenes

bemerkhbar.

Fernsprechaufomafen wieder in Beirleb
Das Fernsprechamt Halle teilt mit, daß fol-

gende öffentlichen Münzfernsprecher in Betrieb
genommen sind: Postamt 1, Zelle 1--6, Marx-
Engels-Platz, Hallmarkt, Lutherplatz, Fritz-Ebert-
Straße, Südstraße, Rannischer Platz, Postamt 4.
Weitere Münzfernsprecher werden in nächster
Zeit folgen. Um schonendste Behandlung wird
von seiten des Fernsprechamts gebeten.

Warnung für alle Drückebergerl
Der Polizeipräsident von Hälle veröffentlicht

in den „Amtlichen Mitteilungen die Namen
von 40 Personen, die wegen Nichtbeteiliqung
an der Pflichtarbeit bestraft werden mußten.
Das dürfte wohl eine eindringliche Warnung
für alle sein, die auch heute noch glauben, an
den Bestimmungen der neuen Behörden achtlos
vorübergehen zu können.

Peifnitzbrücke wieder in Befrieb
Dieser Tage konnte die Peißnitzbrücke in

ihrer alten Form dem Verkehr übergeben
werden. Wie bekannt, war der mittlere Teil
der Brücke durch die sinnlose Sprengung aus
seinem Lager gerissen worden und in die Saale
gestürzt.

Hier spricht Leipzig r
Rundfunkprogramm für Donnerstag, 25. Oktober

6 Uhr: Kurznachrichten; 6.50 Uhr: Was jeder Klein-
qärtner über den Spindelbusch wissen muß; 8 Uhr: Nach-
richten; 8.20 Uhr: Musik am Morgen; 9 Uhr: Schulfunk,
9.30 Uhr: Zwischenmusik; 9.45 Uhr: Nachrichten; 10 Uhr:
Programmvorschau; 10. 15 Uhr: Bunte Klänge; 11 Uhr:
Nachrichten; 11.15 Uhr: Sendepause; 12 Uhr: Was wir
Wissen müssen;, 12.15 Vhr: Musik zu Tisch, dazwischen

Musik
15 Uhr Jugendfunk; 15.50 Uhr: Aus Kunst,

Literatur und Wissenschaft; 16 Uhr: Kleines Konrert;
16.40 Uhr: Tausend Worte deutsch; 17 Uhr: Teekonzert;
168 Uhr: Nachrichten; 18. 15 UVUhr: Was wir wissen müssen;
18.30 Uhr: Musik zur Dämmerstunde; 19 Uhr: Nachrichten;

t 19.15 Unhr: Kammermusik; 20 Uhr: Internationale Ballett-
musiken; 21 Uhr: Nachrichten; 21.10 Uhr: Tribüne der
Demokratie; 21.25 Uhr: Beschwingte Melodien; 21.40 Uhr:
Wortsendung; 22 Uhr: Eine kleine Musik; 22.15 Uhr:
Unterhaltungsmusik; 22.45 Uhr: Grußsendung; 23 Uhr:
Spstnachrichten,

Sport und Spiel
Der Sonntag brachte im Fußballsport folgende

Halle Auswahl A Gröbers 2:4. Gröbers
Spiel. Bei der

hallischen Mannschaft machte sich die Spielpause
Auch im Fußball gelten nun die ehe-

maliqen Arbeitersportspielregeln, womit sich nun
jeder vertraut machen muß, damit die Sportdisziplin
sich in den von uns erwünschten Bahnen bewegt.
Im zweiten Spiel siegte die überlegene hallische
B-Mannschaft über Bruckdort 6:1.

In Landsberg konnte die funge Moritzburg-
elf erneut ihre überlegene Spieiform unter Beweis
stellen. Wie schon gegen Dölau, so führte auch
hier Landsberg in der ersten Hälfte mit 2:0. Mit
einem 4:1-Sieq Konnte Moritzburg die Heimreise an-
treten. Landsberg Schüler Moritzburg Schüler
2:3, Landsberg I. d. Moritzburg I. Jgd. 4:2.

Weitere Splielergebnisse im Saalkreis: Lettin I.
gegen Nietleben II. 0:2. Lettin I. Jqd. Nietleben
I. Jgd. 2:1. Lettin II. Jgd. Nietleben II. Jqd. 2:0.Canena I. Mort I. 0:1. Canena II. Morl II.
0:0. Canena d. Morl d. 4:1. Dölau I. gegen
Holleben I. 3:3. Dölau I. d. Gesundbrunnen
I. Jgd. 1:2. Dölau II. Jgd. Gesundbrunnen II. Jgd.
2:4. Diemitz I. Reideburg I. 6:2. Dölao I. Jgd.
gegen Reideburg I. Jgd. 1:2. Diemitz II. Jqd. gegen
Dölau II. Jqd. 0:8. Diemitz Schüler Reideburg
Schüler 0:3. Eisdorf I. Bennstedt I. 11:0. Eisdorf
II. Jqd. Bennstedt II. Jgd. 2:1. Merseburg I.
gegen Ammendorf I. 1:2. Merseburg II. Ammen-
dorf II. 2:3. Merseburg I. Jqd. Ammendork I. Jgd.
2:4. Fichte II. Jqd. Bruckdorf I. Jgd. 0:5. Gröbers
I. Jgd. Fichte I. Jgd. 0:5.

Fußballsparte. Sportgemeinschaft „Gesund-
brunnen“. Die Fußbvalispieler (auch Jugend) treffen
sich am Freitag, dem 26. Oktober, 20 Uhr, im „Haus
der KPD“ früher Ruderhaus Böllberg).

Alle sSportler der Sportgemeinschaft „Gie-
bichenstein“ (Giebichenstein, Cröllwitz und Trotha)
treffen sich am Freitag, dem 26. OKtober, 19.30 Uhr,
im „Reichsadler“, Trothaer Straße, zur Mannschafts-
aufstellung.



Kinderheims.

hergestellt
Immer wieder kann man in Ladengeschäften

die Antwort bekommen „das wird nicht mehr
hergestellt“, auch wenn es sich um unentbehr-
liche Gegenstände des täglichen Bedarfs
handelt, wie Kochtöpfe, Schnürsenke!, Kämme,
Mgsser, Schreibhefte, Farbbänder, Rasier-
Klingen.

In den meisten Fällen ist diese Antwort ein-
fach Gedankenlosigkeit, noch aus den
letzten Kriegsmonaten übernommen; Verkäufer
und Geschäftsinhaber mübten sich doch sagen,
dab die Friedenswirtschaft solche Gegen-
stönde einfach nicht entbehren kann, well sie
kein Luxus sind. Es kann an Rohstoff-,
Arbeiter-, Verkehrsschwierigkeiten lIegen, wenn
die Ware einstweilen noch nicht wieder her-
gestellt wird oder Im Vertellungsweg noch
nicht bis zum letzten Geschäft dringt. Der
Lieferant findet es vielleicht bequem, den
Einzel händler mit dieser Redensart ab-
zuwimmeln und der Geschäftsinhaber und sein
Personal geben sie dann an den Käufer welter.

In einzelnen Fällen mag statt blober Ge-
dankenlosigkeit auch böser Wille vor-
liegen, eine heimliche Sabotage des Wieder-
aufbhauwillens, um den Eindruck zu erwecken,
als ob die Umstellung von der Kriegs- zur
Friedenswirtschaft und vom Nazismus zum
Antifaschismus nun die äuberste Primitivität,
den Verzicht auf die einfachsten Verbrauchs-
gqüter zur Folge haben müsse; es sol! damit
ein unvorteilhafter Vergleich und Angst vor
der Zukunft herausgefordert werden. Man
müßte durch Aufklärung und Erziehung also
dahin wirken, dab der gedankenlosen Auskunft
„Das wird nicht mehr hergestellt“ stets er-
Wwidert wird „Sie wollen wohl sagen: Das
Werden wir wieder verkaufen können, sobald
Ware hereinkommt.“ J. M.

Nachrichten aus Weißenfels
Gründung der Konsumgenossenschaft

Solidarität
Die Konsumgenossenschaft Weißenfels, die

sich über die Kreise Zeitz, Weißenfels, Naum-
burg und Querfurt erstreckt und über 80 Ver-
teilungsstellen hat, berief am Dienstagabend
naeh dem „Stadttheater“ eine große Anzahl
von Interessenten, um die Gründung der
neuen Konsumgenossenschaft Solidarität vor-
zunehmen und auch dieses Werk wieder auf
vorschriftsmäßiqen Boden zu stellen. Der
außerordentlich qute Besuch bewies, daß die
Verbraucher gewillt sind, ihre Genossenschaft
zu erhalten und zu fördern. Gen. EKichfeld be-
richtete Kurz, um was es sich handelt. Nach
der Bekanntqabe der Statuten zeichneten sich
die neuen Mitglieder in die Liste ein, die als
Grundlage für die Eintraqungen in das Ge-
nossenschaftsreqister gilt. Der Geschäftsantell
ist auf 50 RM festqesetzt und kann raten weise
bezahlt werden. In voller Einmütigkeit konnte
die Versammlunq geschlossen werden. Eine
Diskussion erfolgte nicht.

Bodenvertellung in Suderode
Auch in unserem Ort fand das Gesetz der

Bodenreform in diesen Tagen seine Verwirk-
lichung. Während einer feierlichen Kund-
gebung wurde die Verlosung der Besitzzeug-
nisse vorgenommen Die Genossen Kuffel und
Dahlhoff verstanden es, in kurzen und ein-
leuchtenden Worten auf die Bedeutung dieser
Stunde hinzuweisen. Die Provinzialverwaltung
hat mit Hilfe der Bodenreform die Brutstätten
der Reaktion zerstört. Die Aufgabe der Neu-
siedler ist es nun, durch tatkräftiqe Mitarbeit
und unter Einreihung in die antifaschistische
Front dafür zu sorgen, daß die jetzt erkämpf-
J neuen Rechte nicht wieder verloren gehen

önnen.

Bodenreform in Zerbst
Im Rayon Zerbst schreitet die Verwirk-

lichung der Bodenreform fort. Von 68 zur
Aufteilung bestimmten Gütern sind bereits 67
mit einer Gesamtfläche von 14 151 ha, hier-
unter 1922 ha Waldbestand, Wiesen und Wei-
den, verteilt worden. Es wurden 544 Land-
arbeiter, 133 Flüchtlinge und 135 Fabrikarbei-
ter mit Land bedacht. 344 landarme Bauern
erhielten zusätzlichen Boden.

Wehrsfand wird Kinderheim
Wie man unsere heutigen Probleme auch

ohne Hilfe von außen lösen kann, haben in
vorbildlicher Weise die Einwohner von Jeb
nitz-Steinfurth gezeigt. Der ehemalige
schießstand des aufgelösten Krieggrvereins,
der jahrelang zur miſitärischen Aus onnqg
diente, wurde durch die Initiative der Anti-
faschisten in ein wüsterqültiges Kinder-
heim umqewandelt Unter reger Beteiligung
der Einwohner wurde die Einweihung voll-
zoqen. Nach einleitenden Worten des
Bürgermeister Herz sprach Genosse
SsSchweißinger vom Freien Deutsch
Gewerkschaftsbund Bitterfeld. In treffen-
den Worten sprach er über Sinn und Zweck des

Fort mit allem was an Diktatur
und Krieg erinnert Wir haben die Verpflich-
tung. für unsere Kinder nach besten Kräften zu
sor gen. Wilſkürlich läßt sich keine neue
Menschheit schaffen, sie ist das Ergebnis orqa-
nischer und geistiger Erziehung durch die Idee
der Gemeinschaft. Wir wollen ſedenfalls alles
tun, um unseren Kindern eine bessere Zukunft
zu bereiten. Das gerade aus einem ehemaligen
Wehrstand ein Kinderheim wird, ist symbolisch
für den Inhalt unserer antifaschistischen Arbeit

Gemüse für die Bevölkerung
Berlin, 24. Oktober (SNB). Die Abteilung

Handel und Versorgung der sowjetischen
Militärverwaltung hat die Ausgabe von Kar-
toffeln an die Bevölkerung der sowjetischen

Aus dor Arbolt unseror Jugend
Krolskonferenz in Merseburg Erholungsurlaub für Lehrüinge

bis Meorseburg, den 24. OKtober.
Im Ratskeller fand am letzten Sonntag unter

Be von ber 50 Jaugendgenossen aus
dem Stadt- und Landkreise Merseburg die erste
Kreisjugendausschuhßsitzung statt.

Nach der Begrübungsansprache des Kreis-
jugendleiters Genossen GIläs er ergriff der
Dezernent des Amtes für Volksbildung, Genosse
Ziegener, das Wort zu einer Darlegung der
heute zu leistenden Arbeit für die deutsche
Jugend.

Der Kulturdezernent der Provinzialverwal-
tung, Genosse Hetzer, brachte Ausführun-
gen über die Kulturelle Betätigung unserer
Jugend und wies dabei auf die bestehenden
Schwierigkeiten, und auch auf den günstigen
Boden, den gerade die Jugend für diese Ar-
beiten bildet, hin.

Es wird in absehbarer Zeit möglich sein,
die Jugend kulturell so zu betreuen, wie sie
es verdient und wie es in der Hitlerdiktatur
zum Schaden der Jugend unterblieben ist. Die
Anfänge jedenfalls sind vielversprechend.
Das Amt für Volksbildung in Merseburg hat
einen Veranstaltungsdienst eingerichtet, der
die Organisation der kulturellen Veranstaltun-
gen übernommen hat.

Als nächster Referent sprach die Kreis-
mädelvertreterin Frau Weddigqen über die

Mädel in der antifaschistischen Jugend-
bewegung.

Es Wäre notwendig, daß gerade die welb-
liche Jugend mehr Aktivität an den Tag
legt als bisher. Gerade sie ist heute eine
wertvolle Hilfskraft für die Betreuung der
Ausgebombten, Flüchtlinge und sonstige vom
Kriege Betroffenen.

Das Gebiet des Sports innerhalb der Ju-
gendbewegung wurde vom Sportdezernent
der Provinzialverwaltung, Genossen Ritter,
behandelt. Als Gast dieser Kundgebung sprach
in Vertretung des Oberbürgermeisters und
Landrates der Bürgermeister Genosse Graul
und sicherte der Jugendarbeit Verständnis
und Hilfeleistung seitens der Kommunalen Be-
hörden zu.

Im Anschluß an die Referate fand eine all-
gemeine Aussprache der Tellnehmer statt. Sie
ergas, daß alle, die heute in der Jugene-
bewegung stehen, ein Ziel verfolgen: die
Jugend zu sich selbst zurückzuführen und mit
ihr zu leben. Pseudowissenschaften, Wie
Rassenlehre, die Lehre vom nordischen Men-
schen, nationale Veberhebdlichkeit, sowie alle
anderen nazistischen Ideologien sollen heute
keinen Platz mehr in den Köpfen und Herzen
unserer Jugend haben.
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Die Spaziergänger am letzten Sonntag hör-
ten auf dem Nulandplatz in Merseburg einen
Kinderchor übrigens Mitglieder des Dom-
chores zwei Abschiedslieder singen. Sie
traten näher und erlebten die

Verabschiedung des ersten Transportes
Jugendlicher zu einem Erholungsaufenthalt

im schönen Städtchen Stolberg.
Vier große Omnibusse, mit Transparenten,

die die Losungen der Jugend der neuen Zeit
kündeten, geschmückt, standen bereit, die 90
Lehrlinge vom Leuna- und Bunawerk aufzu-
nehmen.

Vor der Abfahrt sprach der Jugenddezernent
der Bezirksverwaltung, Genosse Kurt Nagel
zu den Jungen, die als erste ihren verdienten
Erholungsaufenthalt erhielten. Er führte aus,
daß es in Stolberg keinen „Dienstplan“ geben
wird, sondern, daß dort frei nach Meinung der
Teilnehmer Kkulturelle, sportliche und andere
Entspannungsmöglichkeiten vorgeschlagen und
durchgeführt werden sollen

Vertreter der Jugendausschüsse Leuna und
Schkopau sowie Vertreter der Betriebsaus-
schüsse beider Werke und Abgeordnete der Be-
zirksverwaltung Merseburg winkten zusammen
mit den Vorübergehenden unseren Jungen zum
Abschied.

In Zukunft werden
alle 14 Tage 90 Jugendliche nach
Stolberg zur Erholung fahren,

bis sie alle aus den beiden größten Werken
unserer Provinz es sind im ganzen rund 800

um dieses schöne Erlebnis reicher sind.

Aufhau der Leipziger Verlage
Leipzig, den 24. Oktober.

Leipzig, das Zentrum des deutschen Ver-
lagslebens, hatte durch den Krieg großen
Schaden erlitten. Viele der bekannten Ver-
lagshäuser wurden mit nur wenigen Aus-
nahmen rerstört oder zumindest stark be-
schädigt.

Die Lage des deutschen Verlagslebens er-
schien nach dem Kriege hoffnungslos; aber wie
überall, haben nach der auch hier vorgenomme-
nen politischen Säuberung die zum Teil neuen
Verlagsleiter zugepackt und aus den anfangs
unübersehbar erscheinenden Trümmern manches
Brauchbare retten Können.

Endgültig aussortiert ist alles faschl-
stischeundnationalsozialistische
schrifttum. Allein an 350 Autoren schön-
geistiger Werke sind auf den Index gesettt,
weit über 1000 an politischen Schriftstellern.

Manche Dichtung dagegen, die nach 1933
auf der „Liste“ stand und daher in Deutschland
nicht mehr erhältlich war und von den Bücher-

liebhabern sorgsam in der hinteren Reihe des
Bücherschrankes gehütet wurde, wird neue Auf-
lagen erleben, sobald die zum Druck und Ein-
binden der Bücher erforderlichen Materialien
wieder vorhanden sind. Auch manches Werk,
aus der neuen Zeit heraus geboren, wird seinen
Weg machen.

Eine Unterredung mit verschiedenen Leip--
ziger Verlegern bewies zwar, daß die Lage für
das deutsche Verlags gewerbe noch schwer,
doch bei weitem nicht hoffnungslos ist. Ein
großer Teil früherer Werke ist bei den Ver-
legern vergriffen und Neudrucke können nur
in beschränktem Umfange erfolgen. Die Planung
neuer Werke hängt von den Produktionsmög-
lichkeiten und von dem Ingangkommen des
Verkehrs mit den übrigen Besetzungszonen ab.

Ueberall ist der feste Wille vorhanden, auf-
zubauen und dem Volke die alte Liebe zum
Buch wiederzugeben, allerdings nicht durch
Verordnungen der jetzt überwundenen Reichs-
kulturkammer, sondern im freien Schaffen und
Zusammenarbeiten der Verleger mit den Dich-
tern und Wissenschaftlern. Herbert Dahler.

Eierversorgung und Hühnerhultung
Ueber den Wert und die volkswirtschaftliche

Bedeutung der Kleintierhaltung ist Kaum ein
Wort zu verlieren. Noch bedeutender als die
Kaninchenzucht ist die Geflüqelhaltung.
Aus ihr wurden zu normalen Zeiten in jedem
Jahr Werte an Eiern, Fleisch und Federn von
zirka 1 Milliarde Mark erzielt.

Im jetzigen Herbst und Winter werden wir
uns in der Ernährungswirtschaft hauptsächlich
mit Kartotffeln, Gemüse und Getreideprodukten
begnügen müssen. Doch sollten wir bestrebt
sein, sobald als möglich wieder andere Nah-
rungsmittel, und darunter besonders das h o ch-
wertige Ei, vermehrt zu beschatffen. In den
letzten Jahren wurde durch Verordnungen die
Geflügelhaltung immer mehr eingeschrönkt. Die
kriegerischen Ereignisse im letzten Frühjahr
zeitigten eine weitere Verringerung der
Hähnerbestände. Nur sehr Wenige
Küken konnten gezogen werden. Ein üb-
riges tat die Hühnerpest, besonders
in dem hauptsschlichsten Produktions-
gebiet unserer Provinz, im Kreise Salzwedoel,
aus welchem sonst die Salzwedeler Eierverwer-
tungsgenossenschaft jährlich mehr als 20 Mil-
lionen Eier leferte. Dadurch und durch die
verstärkte Nachfrage verblieb der Zentral-
eierverwertungsgenossenschaft Ha lle, welche
in normalen Jahren über 150 Millionen Eier von
ſhren angeschlossenen 35 Elerverwertungs-
genossenschaften verfüqen konnte, nichts für

die Einkühlung, also für den Saisonausgleich.
70--80 Prozent der jährlichen Eierproduktion
fallen während der Frühjahrsmonate an durch
deren Aufbewahrung in modernen Kühlhäusern
wird in normalen Zeiten dafür gesorgt, daß den
Verbrauchern zu jeder Jahreszeit Eier zur Ver-
fügung stehen.

Wenn dem Landwirt wieder ein Teil seiner
Produktion an pflanzlichen vnd tierischen Er-
zeugnissen Verbleibt, sollte das eine

Anregung zur Produktionssteigerung
sein. Schon jetzt muß sich jeder Hähnerhalter
und Interessent damit beschäftigen, das Aus-
brüten im kommenden Frühjahr und die Auf-
zucht nach neuzeitlichen Erfahrungen zu
sichern. Gerade in der Provinz Sachsen sollten
wir hierin vorbildlich sein, besitzen wir doch
die nicht nur in Deutschland, sondern bei den
Fachleuten der ganzen Welt bekannte Lehr-
und Versuchsanstalt für Geflügel- und
Kleintierzucht Halle-Kröllwitz.
Auskünfte ertellen auch die Geflügelzucht-
beraterinnen, die bet einigen Tierzuchtämtern
und Kreislandwirtschaftsämtern stationiert sind.

Gelingt es, die Hühnerhaltung auszubauen,
dann Kann schon nach Verlauf eines Jahres die
Speisekarte unserer Bevölkerung durch wert-
volle Nährstoffe in willkommener Weise er-
gänzt und bereichert werden.

e h
Besatzungszone in Peutschland für den gar
zen Winter und das Kommende Frühjahr ver-
kügt.

Zudem sind zusätzlich für den Verkauf an
die städtische Bevölkerung mehr als 266 000
Tonnen verschiedener Gemüse abgesondert.
Von dieser Menge sollen die Bewohner von
Grob Berlin (s0Wjetische Besatzungszone)
20 000 Tonnen Gemüse und Feldfrüchte erhal-
ten. Diese Maßnahme soll, in Verbindung
mit den ab l. November dieses Jahres ein-
geführten Einheitsnormen der Lebensmittel-
Versorgung, fühlbar den Kaloriengehalt der
täglichen Nahrungsration erhöhen.

Neiden. Das neue Deutschland. Unter
dieser Parole hatte die Sozialdemokratische Partei
zu einer öffentlichen Kundgebung aufgerufen, Ge-
nosse Emil Stahl sprach zu den zahlreichen Ver-
sammlungstellnehmern in eindrucksvoller Weise.
Der Abend wurde zu einem vollen Erfolg für
unsere Werbearbeit.

Wasserleben. In diesen Tagen wurde durch
den Genossen Oben diek der Ortsverein
der Sozialdemokratischen Partei gegründet. An
der Besprechung nahmen 15 Genossen teil, die
sofort der Partei beitraten, Als Vorsitzender
wurde Hermann Künne gewählt.

E. n LIACOASecch&&Son e o e e

A. en al T Ab
Parfelverzammlung in Leuna

Am Freitag fend le zweite Mitgliederven,
samml der SPD, Ortsverein Leuna, tat
Nach den einleitenden Begrüßungsworten den
1. Vorsitzenden, Gen. Mühleib, kam de
Redner des Abends, Gen. Reinhold Dres cher Im Ve
Weibenfels, zu Wort. ger von

In seiner den alten Genossen ja noch de des Jahre
kannten herzerfrischenden Art sprach der heute wurde, W
71 jährige Altgenosse über die Aufgaben, e währenä
Wir durchzuführen haben: Reinigung der Vey, eine groß
waltung, der Schulen, des Bankwesens sowig Mißhandl
32 Großindustrie. Des weiteren wies er a dent Wure

en
Erfolg der Bodenreformh und auf a

hin 74 000 tätige Neubauern lösten 2 zen und
größtenteils nichtstuende Großgrundbesitae In Be
ab und setzte sich für den Aufbau der Co Mons, Ge
workschaften auf einheitlicher Basis ein. r jon, Cha
umriß ein Zukunftsbild des Wiederaufbare, 1940 und
unserer Heimat, wobei er besonders auf s ſerungen
Wichtigkeit der Jugendarbeit ung In Vuauf die Tätigkeit der Jugend selbst einging
Seine Ausführungen gipfelten in den Worten
„Der Sozialismus und die Demokratie bilden
eine unlösbare Einheit, diese ist der Fels, a l
den die Zukunft Deutschlands aufgebaut wirg“
Er schloß mit dem Dichterwort: „Das Alte S
stürzt, es ändern sich die Zeiten, und neues 12 000
Leben blüht aus den Ruinen!“ dieser Za

einbegrikf
Mit herzlichem Beifall dankten die anwesen. das barb

den Genossen dem Redner. Nach einer kurzen Luftangrif
Diskussion wurde die Versammlung ge Zehnta
schlossen. his, StavropolBahnhof v

Sargstedt. Die am Dienstag, 16. OKtober, n h
im alten Gemeindekrug ab gehaltene erste Ver. Behandius
sammlung der Sozialdemokratischen Partel Aufhänge
Deutschlands war gut besucht. Als Redner war und Wei
der aus der Vor-Nazizeit bekannte Fritz wurden d
Sschütte aus Halberstadt gekommen. Er In Kre
schilderte das Lügenregiment Hitlers, von dem durch Git
wir nun befreit sind. Diese Freiheit muß das gefoltert
deutsche Volk nun gebrauchen, um von Grund Im Ge
auf neu aufzubauen, mit dem WVahlspruch: „Nise J als
wieder Kriegl', gegen Faschismus und 40 90
Militarismus! Nach derNach den mit Beifall aufgenommenen Ayvs-- grad Wur
führungen des Redners wurde die einst starke
Ortsgruppe Sargstedt neu gegründet und vor-
läufig dret Genossen gewählt, welche in gpä- In der
teren Sitzungen die weitere Ausgestaltung der verschwö
Ortsgruppe übernommen haben. üht. In Be

100 000

Egeln. Nach Monaten regsamster Klein- r t
arbeit und Anteilnahme an antifaschistischen Hau tqua
Kundgebungen wurde im Auqust der Ortsverein ewenr
der SPD neuqegründet und zum Vorsitzenden Frauen n
der letzte Ortsvereinsleiter von 1933, Gen. Paul V per 195
Flucke, wiedergewählt. Genosse Flucke in Ror
amtiert zuch in der Stadtverwaltungq als 1. Bei- ten sie üt
geordneter. Dem Wiederaufbau des Orts vereins 11 000
ging bereits einen Monat früher eine Unter- von ihnei
bezirkstaqunq der Partei vorauf, in der Genosse Transpor
Deutel, Magdeburg, richtungsweisende Aus- eine groß
führungen für die zukünftige Arbeit machte! Im G
Die erste große öffentliche Kundgebung der z1 o00
SPD fand Mitte September statt, die einen aus-
qezeichneten Besuch aufwies und in der eben- darunter
falls Genosse Deutel sprach. Seine Worte hin gebrg
fanden starken Widerhall nicht nur bei den Im G
Genossen und der übrigen Bevölkernng, son- 200 000
dern auch bei allen anderen antifaschistischen ln C
Parteien, was besonders aus den Worten des zu Tode
Bürgermeisters Heuer hervorging. e

Zur politischen Schulung sind wieder völkerunmonatliche Mitqliederversammlungen des Orts- ten sie,
vereins angesetzt. Ebenfalls ist wie ehedem Stadt un
eine eigene Frauenqruppe ins Leben gerufen In I
worden. In vorbildlicher Weise gehen Auf- 8. Mai 19
klärungs- und Werbearbeit innerhalb der Stadt Gruppen
Weiter, so daß mit einem Weiteren Aufschwung dann

Viele w
Leben

Mit e

schwöre
Sie töte
Gruppe
heimen
lebendig
ttächen
ten Exp
blut zun

Warfen
mern de

Wo sie

der sozialdemokratischen Bewequng innerhalb
der Egelner Mulde zu rechnen ist, zumal auch
viele Ehrenaufqaben, wie die letzte Häuser-
sammlung für die Ostumsiedler, die von unse-
ren Frauen in Gemeinschaft mit den anderen
antifaschistischen Orqanisationen durchgeführt
Wurde, gerne übernommen werden.

Ersfe SPD-Versammlung in Brückfeld
Nach 12 jähriger Unterbrechung konnte die

Parteiarbeit auch in Brückfeld wieder aufgenommen
werden Es trafen sich alte Genossen und Ge-
nossinnen, an denen die Nezizeit nicht ohne Spuren
vorübergeqanqen ist. Auch neue und füngere
Kämyvfer für die Bewegung Konnte Genosse Gleseler
begrüßen.

Genosse Gieseler gab einen Bericht Aber de
Neubildung der Partei in- Magdeburg. Der Mt.
qliederbestand ist qut. Jeder einzelne Genosse mvß
weiter am Ausbau der Partei mitarbeiten, Genosse
Welgelt vom Bezirksvorstand hielt einen kurzen
Vortrag über Wohnungsfragen und Arbeitseinsat
Heute gilt die Parole Arbeiten und nochmal-
arbeiten“, um einigermeten den Schaden wieder
gut zu machen, den uns die Naziherrschaft hinter- Die I
lassen hat. Genosse Engel sprach über Wirt deutsch

Genosse Gieseler gab noch einenschaftsfragen. t 0Berſcht über Frauen-, Jugend- und Sportfragen.
allen Dingen müssen wir die ſfungen Menschen
unsere Partei gewinnen denn die Jugend muß ein
unsere Arbeit weiterführen. Auch muß sich die
Jugend vom Hitlerwahn freimachen durchtätigung in der Antifaschistischen Jugend. An de
Voriräge und Berſchte schloh sich eine rege Di--
Kkusslon. Genossin Vogt wurde in den Antika
Ausschus gewänhlt.

Langenreichenbach. Die in unserem u T
berufene öffentliche Parteiversammiung vVerlie Se
gutem Besuch sehr wirkungsvoll. Der Genou Sol
Franke, Torgau, legte in längeren und nationezeugenden Ausführungen dar, welche Aufgaben tikel
uns als Partei nach dem Katastrophalen Zu die Kmenbruch Hitlers zugefauen sind. Anschliet
sprach Dr. Gerecke über jandwirtschaftien c
Fragen. Er veſahte die Bodenreform, und betos h

atior Verantwortung der Bauern den Siadtern geger-

„nouvooonooge äen, uVeriag and Druck Vors Vorleg Hane (8.). Grobe k u
bausstraso 16/17. Teletes 24 600 Ansebriſten u p
Redaktion des Volksbiett“t Halle (S.). Grobe Braub
etraße 16/17. Tel. 24 600 Anreigenennahme: Hollo

Woaisenhausrinq 1 d Telefon 24 600
Sprechstunden der Redaktion 12--14 Uhr.
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Anklage gegen die Kriegsverhrecher
Fortsetzung aus der Dienstag Ausgabe. Redaktion „Volksblatt“.)

Im Verlauf des geplanten Terrorfeldzuges,
r von den Deutschen in der zweiten Hälfte

ges Jahres 1943 in Dänemark ins Werk gesetzt
wurde, wurden 600 Dänen ermordet und ferner
während der deutschen Besetzung Dänemarks
eine große Anzahl von Dänen Marterungen und
Miß handlungen jeder Art unterworfen. Außer-
den wurden etwa

500 Dänen durch Folterungen
und auf andere Weise in deutschen Gefänqnis-
zen und Konzentrationslagern hingemordet.

In Belgien, und zwar in Brüssel, Lüttich,
Mons, Gent, Namur, Antwerpen, Tournai, Ar-
jon, Charleroi und Dinant fanden zwischen
1940 und 1944 in jedem Platz die gleichen Fol-
jerungen in mannigfaltiger Art statt.

In Vught (Holland) wurden bei Räumung

Der Massenmord in
Leningrad und Stalingrad

Im Gebiet von Leningrad wurden über
172 000 Personen erschossen und gefoltert. In
dieser Zahl sind mehr als 20 900 Personen mit-
einbegriffen, die in der Stadt Leningrad durch
das barbarische Artilleriesperrfeuer und die
Luftangriffe getötet wurden.

zehntausende Kamen in dem Gebiet von
Stavropol in einem Tankabwehrgraben dicht am
Bahnhof von Mineralnyje Wody und in anderen
Städten um.

Behandlung und Folterungen, ausgeseatzt, wie
Aufhängen an der Decke und auf andere Art
und Weise. Viele Opfer dieser Folterungen
wurden dann erschossen.

In Krasnodar wurden etwa 6700 7ivilisten
durch Giftgas im Gas wagen umgebracht oder
gefoltert und erschossen.

Im Gebiet von Stalingrad wurden mehr
40 900 personen gefoitert und getötet.

Nach der Vertreibung der Deutschen aus Stalin-
grad wurden üper 1000 verstümmelte Leichen

In der Sowjetukraine wurden von den Nazj-
verschwörern ungeheuerliche Verbrechen Ver-
ühbt. In Babij Var bei Kiew erschossen sie über
100 000 Männer, Frauen, Kinder und Greise. In
dieser Stadt verhafteten die Deutschen im Ja-
nuar 1942, nach der Explosion im deutschen
Hauptquartiet in der Dsershinskij-Straße 1250
Personen als Geiseln Greise, Minderjährige,
Frauen mit Säuglingen. In Kiew töteten sie
über 195 000 Personen.

In Rowno und Umgebung folterten und töte-
ten sie über 100 000 friedliche Bürger.

11000 Frauen, Greise und Kinder wurden
von ihnen in Dujepropetrowsk in der Nähe des
Transportinstituts erschossen oder lebendig in
eine große Schlucht geworfen.

Im Gebiet von Kamenetz-Podolsk wurden
31 000 Juden erschossen und ausgerottet,

darunter 13 000 Personen, die aus Ungarn dort-
hin gebracht worden waren.

Im Gebiet von Odessa wurden zumindest200 000 Sowjetbürger getötet.

In Charkow wurden etwa 195 000 Personen
zu Tode gefoltert, erschossen oder in Gas Wagen
Verqast.

In Gom el trieben die Deutschen die Be-
völkerung ins Gefänqnis, folterten und marter-
ten sie, führten sie dann in das Zentrum der
Stadt und erschossensie öffentlich.

In Lida, im Grodno-Gebiet, wurden am
8. Mai 1942 5670 Personen völlig unbekleidet in
hen von 100 in Verschläge getrieben und

ann
mit Maschinengewehren erschossen.

Viele wurden begraben, während sie noch am
Leben waren.

Mit den Erwachsenen rotteten die Naziver-
schwörer unbdarmherzig auch die Kinder aus.
Sie töteten sie zusammen mit den Eltern, in
Gruppen und einzeln Sie töteten sie in Kinder-
heimen und Krankenhäusern, beqruben sie bei
lebendigem Leibe, warfen sie ins Feuer, er-
Sachen sie mit Baſénetten, vercjiſteten sie, führ-
ten Experimente an ihnen aus, zapften ihnen

lut zum Gebrauch in der deutschen Armee ab,
Warfen sie ins Gefängnis und in die Folterkam-
de der Gestapo und in Konzentrations'ager,

o sie

In Pjatigorsk wurden viele Verbrecherischer

Folterungen in Dänemark, Beigien, Holland,
Luxemhburg, Italien

des Lagers ungefähr 400 Personen durch Er-
schjeben hingemordet,

In Luxemburg wurden während der
deutschen Besetzung 500 Personen ermordet und
außerdem weitere 521 auf Anordnung soge-
nannter „Sondergerichte“ gesetzwidrig hinge-
richtet. Zahlreiche andere Personen in Luxem-
burg Wurden von der Gestapo gefoltert und
miß handelt. Während der deutschen Besetzung
Waren nicht weniger als 4000 Luxemburger im
Gefängqnis, von denen zumindest 400 ermordet
Wurden.

Von März 1944 bis April 1945 wurden in
Italien von dem deutschen Militär in Civi-
tella in den Ardeatinischen Höhlen in Rom und
an anderen Plätzen zumindest 7500 Personen
jeden Geschlechts und Alters ermordet.

Sowjet- Rußland
von Ortsbewohnern gefunden, die Foltermale
auſwiesen. 169 Frauen wurden aufcefunden,
denen die Arme in schmerzhafter Weise nach
hinten gebogen und mit Draht zusammen-
qeschnürt waren. Einigen Waren die Brüste ab-
geschnitten und Ohren, Finger und Zehen ampu-
tiert worden. Die Leichen trugen Brandmale.
Auf den Leichen der Männer war der fünf-
zackige Stern mit einem Eisen eingebrannt oder
mit einem Messer ausqeschnitten. Einigen war
der Bauch qufqgeschſitzt.

In Orel wurden über 5000 Personen
ermordet.

In Nowgorod und Umgebung wurden viele
Tausende von Sowjetbürgern durch Erschiebßen,
Aushungerung und Folter umgebracht. In Minsk
wurden Zehntausende von Bürgern auf ähnliche
Weise getötet.

in der Krim
wurden friedliche Bürger auf Lastkähne ge-
trieben,

auf das Meer hinausgefahren und ertränkt.
So Kamen über 144 000 Personen ums

Leben. aGreise, Frauen und Kinder
durch Hunger, Folter und Seuchen ums

Leben kamen.
zwischen dem 6. September und 24. Novem-

ber 1942 wurden in den Gebieten von Brest,
Pinsk, Kobrin, Dyvina, Malority und Berezy-
Kartuzsky etwa 400- Kinder von besonderen
Straffommandes e chossen.

Im Lager von Janow in Lemberg töteten die
Deutschen 8000 Kinder in zwei Monaten.

In dem Erholungsort Tiberda töteten die
Deutschen 500 Kinder, die an Knochentuber-
kulose litten und sich in der dortigen Heil-
anstalt befanden.

Leffland, Tschechel, Jugoslawlen,
Griechenland

In der Lettischen Sozialistischen-Sowjetrepu-
blik töteten die deutschen Eindringlinge Teu-
sende von Kindern, die sie dorthin mit ihren
Eltern aus der Bjelorussischen So7ialistischen
Sowjetrepublik, aus Kalinin, Kaluqa und ande-
ren Gebieten der Union der Sozialistischen Sow-
jetrepubliken gebracht hatten.

In der Tschechoslowakei wurden über
20 000 Personen in Gestapogefängnissen
Brünn, Seim und an anderen Plätzen durch

Folter, Prügel, Erhängen und Erschieben
umgebracht. Ueberdies wurden viele tausend
Häftlinge verbrecherischer Behandlung, Prüqgeln
und Folterungen unterworfen.

Vor dem Kriege wie auch während des Krie-
ges wurden tausende tschechischer Patrioten,
insbesondere Katholiken und Protestanten,
Rechtsanwälte, Aerzte, Lehrer usw. als Geiseln
verhaftet und ins Gefängnis geworfen. Eine
große Anzahl dieser Geiseln wurde von den
Deutschen getötet.

Im Oktober 1941 wurde in Griechenland die
männliche Bevölkerung im Alter von 16 bis
60 Jahren aus den griechischen Ortschaften
Amelofito, Kliston, Kizonia, Mesovunos, Selli,
Ano-Kerzilion und Kato-Kerzilion erschossen
insgesamt 416 Personen

in Jugoslawien wurden viele Tausende von
7Zivilisten ermordet. Andere Beispiele sind un-
ten im Paragranh D, Ermordung von Geiseln“,
aufgeführt.

Deportutionen zur Sklavenurheit
B. Deportation der Zivilhevölkerung von und aus besetzten

Ländern zur Sklavenarbeit und für andere Zwecke
Die Rolitik der deutschen Regierung und des

deutschen Oberkommandes bestand während
der ganzen Dauer der Besetzung “sowohl der
Vestlichen als auch der östlichen Länder darin,
Aienetfähige Bürger solcher besetzten Länder
n Deutschland der nach anderen besetzten

ndern zu verschleppen, um sie zu Sklaven-
arbeit irf der Kriegs industrie und zu anderen
mit dem deutschen Kriegseinsatz verbundenen

ufgaben zu verwenden.
in Verfolgung dieser Politik fanden MSssen-

deportationen von allen westlichen und öst-
lichen Ländern wähyend der ganzen Dauer der

ſetzung zu den genannten Zweckert statt.
Solche Deportationen verletzten die inter-

nationalen Konveniionen, insbesondere Ar-
tikel 46 der Haager Bestimmungen von 1907,
die Kriegsgesetze und gebrsuche, die allge-
weinen Grundsaätze des Strafrechtes, wie sie
dich von den Strafgesetzen aller zivilisierten

ationen herleiten, die Straſgesetze jener Län-
er in denen solche Verbrechen verübt wur-
en, ung Artikel 6 (b) des Statuts.

Einzelheiten dieser Deportationen, die alsepleis dienen wollen, ohne jedoch die Vor-
92 von Baweiematerial für andere Fälle zu

e e v Seiw

aus politischen und
jede von ihnen bestand aus 1500 vis 25800

Weise zusaramenge

Faarburg aus dem

1. Aus den westiichen Ländern:
Die folgenden Deportationen ven Personen

rassischen Gründen

Deportierten wurden aus Frankreich vorge-
nommen;

1940 3 Transporte
1541. 14 Transporte
1942 104 Transporte
1943 257 Transporte
1944 326 Transporte

Diese Deportierten wurden auf barbarischste
ercht; sie waren mit völlig

unzureichenden Kleidungsstücken ausgestattet
und erhielten mehrere Tage hindurch wenig
oder gar Keine Nahrung.

Die Transporthedingungen waren solcheroart
daß viele der Deporierten während der Reise
starben, zum Beispiel:

In einem der Eisonbahnwagen, welche an
17. September 1945 von Conpiègne n ch
Buchenwald abgingen, starben 80 von 130
Menschen

am 4. Junf 1944 wurden 484 Leichen n
genomman,

Dänemark wurden

in einem Zug, der am 2. Juli 1944 Com-
pièqne verließ und nach Dachau ging, wurden
mehr àls 600 Tote, d. h. ein Drittel der Gesamt-
zahl, bei seiner Ankunft aufgefunden;

in einem Zug, der am 16. Januar aus Com-
piègne nach Buchenwald abfuhr, wurden mehr
als
100 Menschen in jedem Waggon eingeschlossen.
Die Toten und Verwundeten wurden während
der Reise im letzten Wagqggon aufgehäuft;

nur 4000 von den 12000 im April 1945 von
Buchenwald evakuierten Internierten waren
noch am Leben, als die marschierenden Kolon-
nen in der Nähe von Regensburg anlangten.

Während der deutschen Besetzung von

5200 dänische Staatsangehörige nach Deutsch-
land deportiert

und dort in Konzentrationslagern oder anderen
Orten eingesperrt.

In und nach 1942 wurden 6000 Luxemburger
aus ihrem Lande unter so bedauerns würdigen
Bedingungen deportiert, daß Viele von ihnen
zugrunde gingen.

Mindestens 190 000 Zivilversonen wurden in
den Jahren von 1940 bis 1944 aus Belgien nach

Deutschland deportiert und abs Sklavenarbeiter
verwendet. Diese Deportierten wurden Mib-
handlungen ausgesetzt, und viele von ihnen

wurden gezwungen, in Waffenfabriken zu ar-
bdeiten.

Fat eine halbe Million von Zivilpersonen
Wurde in äen Jahren von 1940 bis 1944 von Hol-
land nach Deutschland und anderen besetzten
Ländern deportiert.

2. Aus den östlichen Ländern:
Die deutschen Besatzungsbehörden deportierten
ungefähr 4 978 000 Sowjetbürger aus der Sowjet-

union zu Sklavenarbeit.
750 000 tschechoslowakische Staatsangehö-

rige wurden zur Zwangsarbeit aus der
Tschechoslowakei in das Innere Deutschlands
verschleppt und in die deutsche Kriegsmaschine
eingespannt.

Am 4. Juni 1941 wurde in der Stadt Zagreb
(Juqoslawien) eine Sitzung von deutschen Ver-
tretern unter dem Vorsitz des Botschaftsrats
von Troll einberufen. Der Zweck dieser Sitzung
War, Mittel für die Deportation der jugoslawi-
schen Einwohnerschaft, von Slowenien bereitzu-
stellen. Zehntausende Von Personen wurden in
Ausführung dieses Planes deportiert.

Verbrechen gegen Kriegsgefungene
C. Mord und Mißhandlung von Kriegsgefangenen und
anderen Kriegshediensteten

Deutschkland im Kriege
solcher Länder, mit denen

stand, und von Personen
auf hoher See

Die Angeklagten ermordeten ußd mißhan-
delten Kriegsgefangene, indem sie ihnen ange-
messene Verpflegung. Behausung, Kleidung,
ärztliche Versorgung und Betreuung versagten,
indem sie sie zur Arbeit unter unmenschlichen
Bedingungen zwangen, indem sie sie folterten,
menschenunwürdigen Erniedrigungen aussetz-
ten und töteten. Die deutsche Regierung und
das deutsche Oberkommando sperrte Kriegs-
gefangene in verschiedenen Konzentrations-
lagern ein, wo sie getötet oder unmenschlicher
Behandlung nach den verschiedenen in Ab-
schnitt VIII A erläuterten Methoden ausgesetzt
wurden. Angehörige von Streitkräſften jener
Länder, die mit Deutschland im Krieg standen,
Wurden häufig bei der Gefangennahme ermor-
det. Diese Morde und Miß handlungen waren

im Widerspruch zu den internationalen
Konventionen,

insbesondere zu Artikel 4, 5, 6 und 7 der
Haager Bestimmungen von 1907 und zu Artikel
2, 3, 4 und 6 der Kriegsgefangenen-Konvention
(Genf 1929), zu den Kriegsgesetzen und Ge-
bräuchen, zu den allqemeinen Grundsätzen des
Strafrechtes, wie sie sich aus den Strofgeset7en
aller zivilisierten Nationen herleiten, zu den
Strafgesetzen jener Länder, in denen solche
Verbrechen begangen wurden, und zu Arti-
Kel 6 (6) des Statuts des internationalen Mili-
tärtribunals.

Einzelheiten, die als Beispiele dienen sollen,
ohne jedoch die Vorlage von Beweismaterial in
anderen Fällen beeinträchtigen zu sollen, sind
wie folgt:

1. in den wesflichen Lüändern:
Französische Offiziere, die aus Oflag XC
entflohen, wurden der Gestapo übergeben und
verschwanden; andere wurden von ihren Be-
wachungsmannschaften ermordet, wieder an-
dere in Konzentrationslager geschickt und um-
gebracht. Die Insassen von Stalag VI C wur-
den, mit anderen, nach Buchenwald verschickt.

Oftmals wurden an der Westfront Gefangen-
genommene gezwungen, nach ihren Lagern zu
marschieren, bis sie zusammenbrachen. Einige

marschierten mehr als 600 Kilometer fast
ohne Essen;

ohne jede Verpfiegung marschierten sie un-
unterbrochen 48 Stunden; eine Anzahl von
ihnen starb an Erschöpfung oder Hunger; Zu-
rückbleibende wurden systematisch ermordet.

Dieselben Verbrechen wurden in den Jah-
ren 1943, 1944 und 1945 begangen, als die In-
sassen der Lager angesichts des Alliierten-Vor-

marsches zurückgezogen wurden; insbesondere
Während der Rückverlegung der Gefangenen
aus Sagan am 8. Februar 1945.,

Körperstrafen wurden über Unteroffiziere
und Kadetten verhängt, die Arbeit verweiger-
ten. Drei französische Unteroffiziere wurden
am 24. Dezember 1943 aus diesem Grunde in
Stalag IV A ermordet. Viele Miß handlungen
Wurden grundlos über andere Mannschaften
verhängt; wie Stechen mit Bajonetten, Schla-
gen mit Gewehrkolben und Peitschen; in Stalag
XX B wurden selbst

Kranke wiederholt von Wachtposten
geschlagen;

in Stalag III B und Stalag III C wurden er-
chöpfte Gefangene ermordet oder schwer ver-
retzt. Im Militärgefängnis von Graudenz z. B.
und in Straflagqern, wie in Rawa-Ruska, War
Nahrung so unzureichend, daß die Gefangenen
mehr als 15 Kilogramm in wenigen Wochen ab-
nahmen. Im Mai 1942 wurde nur ein Laib Brot
an jede Gruppe von 35 Leuten in Rawa-RusKa
verteilt.

Es wurde angeordnet, französische Offiziere,
die zu entfliehen versucht hatten, in Ketten
nach dem Lager von Maiithausen zu äberfüh-
ren. Als sie im Lager ankamen, wurden sie
durch Erschiebung oder Gas ermordet. Ihre
Leichen wurden verbrannt.

Amerikanische Gefangene, Offiziere und
Mannschaften wurden in der Normandte wäh-
rend des Sommers 1944 und in den Ardennen
im Dezember 1944 ermordet. Amerikanische Ge-
fangene wurden in zahlreichen Stalags in
Deutschland und in den besetzten Ländern aus-
gehungert, geschlagen und mißhandelt, beson-
ders in den Jahren 1943, 1944 und 1945.

BILICK II
Für die deutschen Krankenhäuser

Berlin (SNB). Die in der sowjetischen Be-
satzunqszone gelegenen Krankenhäuser werden
zur Zeit auf die Verbesserung ihrer Arbeits-
fähigkeit überprüft. Die Zahl der funktionie-
renden Krankenanstalten und die Anzahl der
Pläſze für Kranke ist vm ein Bedeutendes er-
höht. Das medizinische Personal wird mit
guten Fachärzten durchsettzt.

Imenauer Glas kommt wieder

Weimar (SNB). Ilmenaus Glasindustrie het
ieder mit der Produktion begonnen. Die
Thüringer Regierung hat alles daran geselzt,
sie in Gang zu bringen.

Die Rückkehr
Potsdam (SNB). Durch den Landkreis Kott-

dus wurden bisher 1 750 000 Flüchtlinge ge-
schleust und mit Hilfe der Stadt Kottbus ge-
speist, beherbergt und, sowelt wir irgend mög-
Uch, bdetreut.

Der Dockarbelfersfrelk in England
Soldaten als Dockarbeiter

London (SNB). Die Agentur Reuter teilt mit,
daß 41 000 Dockarbeiter und Hafenangestellte
in England den Streik fortsetzen. Im Londoner
Hafen allein stehen 29 Ozeardampfer un-
gelöscht. Mit dem Löschen von 22 anderen
Dampfern sind etwa 3000 Soldaten beschäftigt

de Valera hat nichts zugelernt
Londoen, 23. Oktober (TASS). Der Premier-

inister des irländischen Freistaates,
de Valera, hat einen Erlaß über die Be-
strafung ven 4000 Personen herausgegeben, die
in der irischen Armee gedient haben und zu

englischen Streitkräften „desertiert“ waren

„Held“ Quisling bittet um Gnade
(SNB). Der Verräter Quisling hat, wie die

„orwegisehe Telegraphen-Agentur bekanntgibt,
ein Gnadengesuch eingereicht. Der Fall Quis-
ling wird, wie es üblich ist, wenn es sich um
ein Todesurteil handelt, in einer Vollsitzung
des, Kabinetts zur Beratung stehben,

DIE WEI T
221-Millionen-Dollar- Kredit

(SNB). Präsident Truman hat vom ameri-
Kanischen Kongreß einen Kredit von 221 Milli-
onen Dollar zur Ausführung von öſfentlichen-
Arbeiten verlangt.

Flugzeuge im Sowjet-Wahikampi
(SNB). Anläßlich der bevorstehenden Wah-

len für den obersten Sowjet in der UdssR ist
der Zivilluftfahrt die Aufgabe gestellt worden,
im Rahmen der WahlKampagne die entlegenen
Gebiete der Sowjetunion zu unterstützen.

Die Flugzeuge nahmen bereits die Beliefe-
rung der Bezirke des hohen Nordens mit Wahl-
literatur auf. Später werden die Vordrucke der
Wahlzettel ebenfalls auf dem Luftwege in die
Wahlbezirke befördert werden,

Faschisfenasy! Andorra
(SNB). Der' Pariser Rundfunk teilt mit, daß

sich in der zwischen Frankreich und Spanien
gelegenen Republik Andorra viele Hit-
ler-Faschisten verborgen halten.

Demobilkierung der USA- Armee
Neuyork (SNB). Nach Mitteilungen der

Agentur United Preß erklärte der stellver-
tretende Chef des Generalstabes, Brigade-
general Berry, vor einer Senàtskommission für
Militärangelegenheiten. daß bis zum 15. OKk-
tober 6 990 000 Mann in der amerijkanischen
Armee Verblieben sind, davon 1 930 000 Mann
im Gebiet äes Atlantischen Ozeans, 2010 000
Mann im Gebiet des Stillen Ozeans und
3 050 000 Mann in den Vereinigten Staaten.

Wie man annimmt, werden im November
1 100 000 Mann demobilisiert werden.

Japans Spionagenefz
San Franzisko, 22. Oktober (TASS). Radio

San Franzisko gibt eine Mitteilung der „Asso-
ciated Press“ wieder, wonach sich unter den
Dokumenten, die von der alliferten Führung
in Tokio entdeckt wurde, Material befindet
über das von den Japanern im Auslande ge-
schaftene Spionagenetz. Aut Grund der auf
gefundenen Dokumente ist die Verletzung
internationaler Gesetze und der diplomatischen
Gebräuche festgestellt worden.
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Kaufeo

größere Posten
von der Industrie anfallende

Roh materialien
oder

Halbfabrikate
(Textil-, Metall-, Holz- u. dgl.)

Angebote arbdeten an
Leecopelsd selgel

Halie-Wörmlitt
Am Vogelsang

Buchstello
Kaufmann Köster

Einrichtung und Pükrung
von Buchtührungen

jeder Art.
Halle (8.), Leipziger Str. 34

Gerhordt P. Schmidt
Bernburger Str. 27, Ruf 398 02

Meaus- u. KGehengerbte,
Helzwaren, Gebrauche-
gegenstände, Porzellan

KUNSTGEWVERSE

Pferde zum Schlachten
kauft laufend

Johannes Thurm
Transportwagen f. Notschlach-
tungen ſtehen Tag u. Nacht

zur Verfügun
Telefon nur 265 18

r m

Auch jetfrt
werden Sie
gut bedlent

im

Möllerhaus
Leipziger Straße 102

Plantagenboesitzor
und Gärtner

echützt euro Bäume
Far die V'interspritzungen

„Selinon-Neu““
gegen sämtliche tierische und

pilzliche Schädlinge.
Jetat: Raupenletmringe an-
legen! Leim und Papier in

jeder Menge vorrätig.
Samen-Borgwann
Leipziger Straße 13

Aelt. Fachgeschätft am Platze

Vutria-Fene
kauft ſede Menge

Felihandlung Rud. WVinzer
Indader E. Neubert

Halle (Saale), Spitze Nr. 2
Ruf 244 98

Wir verkaufen:
Elsenkonstruktionen

geeiqn. f. Brückenbdau u. ähnl.
Zzwecke, Trägerlänge ca 12 m

hydraulisehe Hudworke
für ca. 8 Tonnen

Besichtigqung nur verm. erb.

Gottfried Lindner A.-G.
Ammendorf Halle (8.)
Fernspr. 485 61, App. 203

Putz- u. Mauer mörie!
laufend ad Hohenthurm
lieferdar. Anfragen an
lndustriegas A. G.

Abt. Mörtelwerk Hohbenth
(am Bahnbof) oder nach Düro
Diemitz, Reideburg Str. 8285

rum Sehblgehbten
xauft laufend

Votschlachtungen zu jeder Zeit
Hermann Quandt

Lange Stratse Rut 296 01m

SPD
Vorsammlungoen

Ortstoll Roiisberg. Heute abend
19.30 Ubr, Rest „Lüderitzderg',
Reilstraße, Mitgliederversamm
lung. Gäste erwünscht

Stellen- Angebote

Buehbingor zocht die Druckerei
des Volks Verlag, Grobe Brau-
hausstraße 16 17.Prov.- Vertreter r.
Speisewirtschaften, Kantinen,
Werkküchen, behördl. Institute
wie Krankenhaäuser usw. sofort
gesucht. Gut eingeführte Kraft
devorzugt. Schriftl. Angebet-
mit Angabe bish. Tätigkeit und
Referenzen unt. Zz 6521 Volksbl

Fakturisten für Fakturiermasch
Rheinmetall-Borsig aus der Le-
bensm.-Branche, dranchekundige
Lageristen, Kraftfahrer werden
die pol. Voraussetzungen orfül-
lend, von Lebdensmittel-Grob-
bandlung eingestellt. Angebote
z 6520 Volksedlatt.,

Pfienzenzeiehner und Maler
rur freien Mitardeit gesucht v.
Lehrmittel-Schmidt, Halle S.),
Kardinal-Albrecht-Str. 289. Vor
erst schriftl. Angebote erbeten

Betaniker zur freien Mitarbeit
esueht v, Labrwittol-Sehmidt,
alle S. Kard. Albreoeht-Str. 29.

Voreort ehrl. Anged, erdet,

Besuch von

Wareonhauekaufmann. Einkäuk.
aller Artikel gesucht. Angebote
2 6519 Volkeblatt

Uhrmaeher. Für Guere Zähler-
ad teilung zuchen wir einen
Uhrmacher, der auch mit der
Reparatur von Stopp- und
Elektrouhren vertr. ist. Kennt-
nisse üb. Reparatur von Büro-
maschinen erwünscht. Land-
elektrizitat G. m. b. H. Ueber-
landwerk Gardelegen, Garde-
legen (Altmark).
Sehroilb- u. 1 Rechenmaseh.
Meochanlker wird dring. ges
Angeb. an Heinz Pfeiffer, Büro-
maschinen, Wernigerode (Harz),
Minslebener Str. 19.

Klemprer- u. instaligteurlehr-
ling stellt sofort ein. Karl
Schmidt, Klempnermstr, Halle
(S.), Rudolt-Heym-Str. 3t.

Zusehneider tür Herren-Obor-
Kleidung (Konfektionsdetrieb) k.
sofort oder dald gesucht. An-
gebote W 4253 Volkabdlatt,

Potiore u. Vorarbeitor gesucht
auf Baustellen nach Saaltfeld,
Gera, Halle und Leiprig kür
Boton-, Schalungs- u. Maurer-
ardeiten, zur Durchführung von
Brücken-, Iwdustrie- und Wohb-
nungsdauten. Angebote erbet
an Hochtief A. G. vorm. Gebr
Helfmann, Niederlassung Halle
Saale), Forsterstrabe 53

Fach- u. ungelernte Arbeiter
dei günstig. Bedingungen stellt
laufend ein. Julius Teubner,Abbruchs-Unternehmen, Halle
(Saale), Preußenring 9,10.

Laufjunge mit Fahrrad gesucht
Angebote W 3666 Voſkedlatt.

Maschinenfalzerin vom Volks-
Verlag, Große Brauhbausstrabe
Nr. 16 17, gesucht

Kontorletin, selbständig arbeit
Kraft für Lohnwesen, Buchhal-
tung und Korrespondenz, mit
ut. Handschrift, gesucht. Gute
„eistungen in Stenographie und
Schreibmaschine sowie adsolute
Zuverlässigkeit sind erforderl.
Aufstiegsmöglichkeit ist gegeb.
Handschriftl. Bewerb. mit Zeug-
nisabschriften u. Gehbaltsanspr.
unt. W 4252 Volksblatt.

Junges Mädeol, freundl. ehrlich
u. gewissenhaft, für Kunden-
bedienung u. leichte Geschäfts-
arbeiten gesucht. Bewerbungen
unter W 3889 Volxsbläatt.

Mädehen, tüchtiges, kür Ha
halt zum 1. Nov. gesucht
Schneider, Torstraße 57.

Msdehen für nachmittags zu 4
Monate altem Kind gesucht.
Angebote W 4261 Volksblatt.

Frau, weſche Auflegematratzen
anfertigt, für einige Zeit ge-
sucht. Zapfenstr. 18, Laden.

Frau, saubere, kleißige, nicht
unter 40 Jahren, für meinen
Haushalt ges Interesse f. Gar-
ten, Kleinvieh und Feld muß
vorhanden sein. Angebote unt.
W 4266 Volksblatt.

Welche Kitere Frau detreut
mir meinen Kl. Haushalt und
2 Kinder (9 und 7 Jahre) dei
freier Kost und Wohnung. An-
gebote W 43t8 Volksblatt.

Aufwartung gesucht (buther-
platr). W 430t Volksblatt.

Stellen-Gesuche

I 7

Geschàätftsanzeigen

Doutsche Boamten Krankon-
V. a. G., Sitz

Koblenz a. Rhein. Mitglieder
und rückgetführto Mitglieder
wollen sich zur Beratung und
Betreuung an uns wenden:
für den Regierundgeberzirk Halle-
Merseburg Bez. -Verw. Halle
(Saale), Waisenhbausring l15, II
tür den Regierungsdezirk Mag-
deburg Ber.-Verw. Magde-
bvurg, Am Schrote-Anger 106.

Winterkartoffel- Ausgabe Her-
mennschule. Mittwoch, 24. Okt.
V. 9--12 u. 13-17 Uhr. Neu-
marktstr., Passage Geiststraße,
Schartenstr., Universitätsring u.
Universitätsplatz. Säcke bitte
mitbringen, Kartoftel- Erbe.

Büchertausch und -kauf.
Mitzschrich, Glauchaer Str. J.

Damen Salon Hansen, jetzt
Bernhardystr, 568, Ecke Prebtlers
Berg.

Ernst Sehsleor, Buchhandlung
Leihbücherei Schmeerstr. 1.

r Schrolbetuben Fried-
richstraöse 52, Rut 293 21.

Kunststopforol M. Welsch, An
nahmest. Pestalozzistr. 43, p.

Lederwaren-Lude, Merseburger
Straße 6. Verkaufezeit: Montag
b. Freitag 9--13 Vhr, Mittwoch
u. Freitag außerdem 15--19 Uhr,
Sonnabend durchgehend 9 die
17 Uhr. Annahme von Neu-
anfertigungen und Reparaturen
in deschranktem Umfange nur
montags

Spocht, KUhblanagendeu, ſetzt
Brunos Warte 34. Reparaturen
an Haushbaltkühlschränken Kkön-
nen rur Zeit nicht angenommen
werden.

Uschmann S Wukko. Das Rund-
funk- und Photogeschäft, Gelst-
straße 41. Ruf 3 45 39. Annahme
von Runvdfunkreparaturen und
Photo- Arbeiten montags, mitt-
wochs und sonnabends.

Veriobungsringe m. Gravlerung
von Schindler, Kl. Ulrichstr. 35

Wüäschearol P. Huvriek wieder
eröffnet Jetzt Meckelstraße 7.

Zolhluleldpliatton, ca. 4 u. 5 mm
stark, 64/150 u. 68/150, glatt,
schwarz, f. Industr. u. Gewerbe
billigst, bei Gummi-Bieder.

Zur Sicherung der Odeternte
jetzt Leimringe anleg. Raupen-
ieim und Unterlagepapier dei
Samen-Greil, Marktplatz 1S.

Wanren gebst Brut und alles
andere Ungeziefer vernichtet
Karl Kurzwann, stasatl gepr
Des infekxtor u. Kammer ſäger
Nur Torstr. 62. Tel. 292 80

Wrrau-
Orig. Otto-Maelstorgelge 900,--,

4 St. Wilh. Tell Kupferstiche,
800, zu verkaufen. Angebote
W (4270 Volkseblatt.

Ca. 300 Stück guseis. Rollen,
210 mm Durchm., 26 mm Kranz-

breite, 85 mm Nabenlänge, 60 mm
Nabenstärke, 30 mm Bohrung;
ca. 100 Stück guseis. Ringe,
210 mm Durchm. 28 mm Kranz-
dreite, 140 mm Innendurchm.,
zu verkaufen. Richard Jaenicke,
Eisenach, Mählhäuser Str. 28.

Kolonialwaren -Groshändler
39 J., energisch, zuverlässig,
sucht Stellung in gleicher oder
ähnlicher Branche, Uebernehme
auch Auslieferungslager. Ange-
bote 7 6502 Volksblatt.

Roilchshahn-aepekter g. D.,
total ausgebombt, 64 J., sehr
rüstig, 40 Jahre Betriebsdienst
im rhein. Industriegebiet, sucht
Vertrauensposten, auch rent.
Vertret. angenehm, Angebote
W (4233 Volksblatt.

Dipl.-ing- Fachrichtung al-
geom. Maschinenbau, m. reich
Erfahrungen im Stahldau, Brük-
Kenbau, Behälterbau, Rohrlei-
tungen und Heizungen, Energte-
wirtschaft, als Bauleiter von
Großdaustellen, sucht passen-
den Wirkungskreis. Ang. erb.
an Werner Paulig, (19) Leuna,
Pfalzplatz 4, dei Ininger.

Bauingenieur (Hochb. Kriegs-
deschädigter, 32 J., sucht pass
Stehlung. W 3841 Volksblatt.

HMandels vertreter (Papiemwaren,
Bürco- und Zeichenbedarf) äber-
nimmt Vertretung, auch anderer
Branche, mit u. ohne Ausliefe-

Verèretor (leicht kriegsbeschäd.)
mit Kenntnissen im Elektrotach
sucht pass, Stellung irgendw
Art. W 4193 Volſksblatt.

Verwaltungseangestolltor.
Welche Stedt- od. Landgemeinde-
ver waltung braucht einen Ver-
waltungsangestellten, firm in
s amtl. Verwaltungsangelegenh.,
insdesond. ERinwohnermeldeamt
7eugnisse mittl. Reife vorhand
Angebote 7 6518 Volksbläatt.

Junger Kaufmann mit desten
Zeugrissen, vertraut mjt allen
Büroardeiten, sucht Stellung
Angebote W 4231 Volkeblatt

Verwoailter stelle zucht verheirat
Bauer (Schlesier). Angebote v
W 405 Volkablatt

Auteomeochanfker sucht passende
Dauerstellung i. Halle od. Um
Holrgassperialiest, Benrin- ung
Dieselmotor W 49048 Volxksb

2 Kraftfahrer (gel. Moforen-
schloeser) mit rämtl. Föhbrer-
scheinen zuchen vass Stellg.
Angebote W (4227 Volſkeblatt

Meausdame sucht in Halle oder
Umgebung Stellung Angedote
W 4205 Volxksblatt

Unabhängige geb. Dame, 56
tüchtige Hausfrau sucht Wir-
kungskreis in gepfegt., franen-
losem Hausbalt. Angebote unt
W (4208s Volksblett

Dame. 50 J. umguartiert aus
Dresden. sucht Stellonq als
Haushbälterin in frauenl. Haus-
halt, auch a. d Lande. Beste
Kenntnisse in Küche u Haus.
Angebote W 4239 Voſksblatt.

Wirkungskreis in Hotel oder
Rastaurant sucht 52j. Hoteliters-
witwe Angebote erb. unter
W 3829 Volksblatt

XBehin oder Beikschin
Beschäftigung. Angebote
W 4190 Volksblstt

Wirtschafterin (40j4hbrige Frau
sucht Stellung auf dem Lande
Angebote W 4134 Voſksblott

Hausgehlifin zucht passende
Stellung n Haushalt mit 1--2
Kindern dei Familienanschlut
Angebote V 4t04 äJunges MEdeli, kindorlieb, sucht
Stellung als Tagesmädchen
Angebote W «4«139 Volksblatft

Mkdchen, 1sjahrig, vwucht Stel-

sucht
unter

lung auf dem Lande Angebote
W 4217 Volkshbläatt.

Junge Frau. ehrlich u. ruver!
sucht Beschäftiqung in Bäckerei
oder in anderem Betriebe aVerkäuferin, evtl. Mithilte im
Haushalt te W s9t ane h

rungelq. Ang. W 4230 Volksbl.

Geidschrank zu verkauf. 500,
Angebote W (4055 Volxksblatt.

Bücherfehrank 400, zu ver-
kaufen. W 4267 Volxksblatt.

Schrank 50, Sofa 50, Gi-
tarre 40, zu verkaufen. An-
gebote W 4278 Volksblatt.

Kinderbettsteolie, fast neu, weiß
leckiert, 150 lang, 609, 1 Paar
fast neus Langstiefel (Gr. 39)
35, zu verkaufen. Angebote
W 4305 Volxksblatt.

Spieisachen (0,20 bis 10, RM.
verkauft diesen Freitag u. Sonn-
abend 165-18 Uhr Stammler,
Advokatenweg 38.

Skihose 6, Pullover 6, für
14jährig.), Schuhe (Gr. 38) S,
zu verkaufen. Angeb. W 4289
Volksblatt.

Langstiefel, 2 Paar, sehr gut
erhalten (Gr. 42 u. 43), Paar40, und tadelloser Cutaway
für Größe 1,68, nebst 2 Westen,
zusammen 80, sofort zu ver-
kaufen. Angebote W 4281 an
Volksblatt.

Herrenrad 80, zu verkaufen.
Angebote W (4287 Volksblatt.

Paneoibrott (Nußbaum, Renaiss.)
35, W 4254 Volkshblatt.

Kaufgesuche

Bücher, einzeln und ganze
Bibliothek. auch wissenschaftl.,
Fach- u. Sperialwerke, Kauft
stets Ulrich- Buchhandlung (A.
Scholze), Grobe Ulrichstraße 3
(gegenüder Karstadt).

Kalender aller Art und jedeMenge zu kaufen gesucht, über-
nehme evtl. Auslieterungslager
Angebote W (4235 Volksblatt.

Latoin,. Toussaint-Langenscheidt-
Sprachbriefſe zu Kaufen ge-
sucht W 4228 Volxksblatt.

Medizin. Olesortation, Fach-
literatur zu leihen oder Kaufen
gesucht. Angebote W 4229 an
Volkedlatt.

Väücher, nut egrhbaltene, Kauft
jederreit Buchdanalung, Leib-
dücherei Sud, Beesener Straße
Vr. 251

Mesadregduch 1942 Wer le
iert was u Kaufen gesucht
Angebote W 4254 Volksblatt

Radie- Apparat von Tofslausge-
dombdten gesucht. Angebote
W (4240 Volksblatt

Radie von Schwerkriegsbesch
ges auch reparaturbedürttig)
Angebote W 4234 Volksblatt

Rundfunkgerät, auch Klein-
empfänger, gesucht. Gotsch,
Dolauer Straße 15.

Radieo zu kaufen gesveht
gebote W 4273 Volksblatt

Kinavieor, Schreibmaschine, Büro-
schreibtisch, qut erbalten, zu
Kaufen gesucht. Angebote unt.
W 4276 Volksblatt

M. Armhbanduhr, auch reparstur-
bedürftig, v. Totalausgebombt.
ges Angeb. W 4241 Volksbi.

Damen- und Hoerrenuhr ge
sucht. W 4245 Volksblatt

Herrenuhr (gold. Sprungdeckel)
zu kaufen gesucht. Angebote
W 4212 Voſksblatt

Mechoaniker-Drehhbnank sof. ge-
sucht Kar] Wehrstedt, Magde-
burg-C. Simonstr. 23.

Ohbst- oder Rüdensaftprosse
sowie Waschkessel, möglichst
transportabel, ges Angebote
W 4243 Volkeblatt.

Veottateolie mit Sprungfedern u
Aufleger gesught.
Friedrich-Edert-Str. 102.

Kleliderschrank, Nähmaschine
Kommode oder Spiegelschrank,
Mabag-Grude und Wäascheleine
ges M. Bahr, Dieskauer Str. pt.

Möbel, Fahrrad und Herrenubdr
von Umquartiertem dring. ges

Adolf von-Hammack-

An-

Grefrath, Welches

n Möbel aller Art,ten, Kleläungestücke, Schuh-
werk, Bilder, Klaviere, Näh-
masch, (auch rep.-dedürft.) usw.
kauft Holland, Zapfenstr. 18.

jeder Art zu kauten ge-
sucht. Letsch, Alter Markt 18, I.

Mesd. h u. 2 pass. Polster-
sessel zowie Rauchtisch und
Bücherschrank, 1 eleg. Schlakf-
zimmer zu Kaufen gesucht, An-
gebote Z 6513 Volkseblatt.

Damenmantel Gröte 40 und 44,
Pelzmantel Gr. 44/46, warme
Kleider Gr. 40 u. 44, Schuhe
e u. 39/40 gegen gute Be-
zahlung ges. V 4249 Volksbl.

Wintermantet (Gr. 166), Anzug,
1 Paar Schuhe (Gr. 42) von
Ausgebombten zu Kaufen ges.
Magdeburg, Schliesfach 649.

Herrenanzug, Gr. 44, schlank,
1,70 gr. Figur, Damen-Kostüm,
Gr. 42, schlank, 1,70 gr. Figur,
feste Herrenschuhe, Größe 41,
feste Damenschuhe, Gr. 38, zu
Kaufen gesucht. Johs, Börner,
Lockstedt über Beetzendort, bei
Fritz Nieclop.

Damenstiefef Gr. 42 (19.) oder
Sportschuhe von Verkäuferin zu
kaufen gesucht. Magdeburg,
Schließkach 649.

Sportwagen, gute Bereitung u
ia Ordnung Bedingung, zu Kauf.
gesucht. Magdeburg, Schlieb-
fach 649.

Kriminat-, Adenteuer- u.
Bücher aller Artkauft Mitrschrich, Halle (S.).

Glauchbaer Strabe J.
und Akkordlen

esucht. W 4244 Volkeblatt.
Akkeordion, 80-120 Bässe, zu

Preis zum Existenzaufbau
ringend gesucht. Eilangebote

unter W 4242 Volksblöatt.
Akkordlion, guterh. oder neu,

zu Kaufen gesucht. Angebote
mit Preisangabe unter W 4109
Volksblatt.

Nähmnaschlne, gutes Werk, ge-
sucht. W (4238 Volxksblatt.

Säulen-Nähmaschine gesucht.
Angebote W (4297 Volxksblatt.

Nöhbmaechine, Da.-Schuhe (38),
Damengarderobe, gleich welch.
Art, gegen gute Bezahlung zu
kaufen gesucht. Angebote v.
W 4250 Volxksblatt.

Bottetelie mit Aufleger gesucht.
Angebote W 4179 Volxksblatt.

Stühle und Tisech gesucht. An-
gebote W 3888 Volksblatt.

2 Sotthezäge, 2 Bettücher, neu
oder gebraucht, gesucht. An-

bote W 4178 Volksblatt.
Féderbetton 2 Satz, Kleider-

schrank, Nähmaschine, Tisch
u. Stühle sowie Haushaltgeräte
gesueht. W 4274 Volksblatt.

Bettgestell, Federbetten, Bett-
wäsche dringend gegen qute
Bezahlung ges. W 4324 Volxksbl.

Kingerstuhl zu kaufen gesucht.
Angebote W (4248 Volksblatt.

Puppo und Puppenküche oder
Stube gesucht. Angebote unter
W 4259 Volxksblatt.

Horrenhese, dkl., f. Größe 1,75,
dringend zu kaufen gesucht.
Angebote W 4203 Volksblaft.

Spert-Laufschuhe Größe S
dringend gesucht. Angebote
W 4310 Volksblgtt.

Herrenanzug Gr. 1,69, schl. Fig.
Herrenhut (54), Herrenhand-
schuhe (kl. Nr.) geg. gute Be-
zahlung zu kaufen gesucht. An-
gebote W 4188 Volxksblatt.

H. -Wintermantol u. Anzug Gr.
48--50, Schuhe Gr. 42 u. H.
Uhr, Da. Schuhe Gr. 39, Woll-
kleid Gr. 46 u. Rock geg. gute
Bez. ges V 4320 Volksblatt,

Trockenhaube, auch reparatur-
bedürftig, zu Kaufen gesucht.
Angebote V (4322 Volſksblatt.

Elektr. Kochplatte, Plätteisen
(220 Volt), Wecker gesucht.
Angebote W 4308 Volksblatt.

Elektrisehe Kochplatte ges
Angebote W 4079 Volxksblatt

KUüchenherd, quterhalten, Kauft
W 4288 Volxksblatt.

A.- u. E.-Sehwelßgeräte ge-
sucht. Sternstraße 12, I.

Frauenhaar Kauft lfd. Wrycza,
Halle, Leipziger Straße 28.

Fahrradsehlaueh 28 X oder
28 Parallelschraubstock,
Meßsender, Röhrenprüfer, Volt-
und Amperemeter zu. Kaufen
ges. Angeb. W 4177 Voksbl.

Eiseonsäge für Motorenantrieb,
mit od. ohne Motor, zu Kaufen
gesucht. Angebote u. Z 6473
Volksblatt.

Kartoffelkiste. vorschriftsmäs.
mögl. mit Schiebeklappe, ges
Angebote mit Preis und Größe
an V 4251 Volksblatt.

L olbeblatt. lein Anzeigen

Verschiedenes

Stadthauinspekror a.
pol. Voraussetz. erfüll., stellt
sich d. Gemeindekommissionen
und Gemeindeverwaltungen zur
Aufteilung der Baulichkeiten,
Hlèöfe,

usw. zur Verfüqung. Persön-
liche Rücksprachen
ohne Verbindli
an Stadtbdauinspektor Bransky,
Naumburg S. Markt 2

Für don eeraufüau (Berirk
Hahe) werden dring. benötigt
Platz mit Bahnanschlus, Bau-
hchkeitens, Holziieferungen
Maschinen tailw. vorhanden.
Für entschl Kapitalkr. Alit-
ardeiter Eintritt mwoglich. An-
gebote Z2 6510 Volksablatt.

Tanzssortk oder Klavier
und Geige für Sonnabend und
Sonntag für dauernd cht
Schätrenhaus Konnern, Ruf 270.

Für Sangerhaueen v. Umgeb

Umgebung v. Sangerhausen ist
an
aus Wilhelmshaven Rüstersiel
heimgekehrt und wollte mir v.
meinem Mann Erich Einicke aus
Reideburg- Halle Näheres mit-
teilen. Hilde Finicke, Reide-
durg-Halle (S.), Zwebdendorfer
Straße 4.

Wer Kann einige Möbel von
Berlin mit nach Halle bringen?
Siebert, Halle (S.), Saalwerder-
straße J.

Uebversetrungen aller Art in
Englisch, Frapzösisch, Spanisch
und Italienisch aus diesen und
in diese Sprachen übernimmt
Diplom-Dolmetscher Ferdinand
Bohning, Eythstraße 17.

Welches Auto föshrt nach Kott-
dus und nimmt eine Person,
evtl. auch 3 Kinder und meh-
rere Zentner Gepäck mit? An-
gebote an Tiemann, Halle (S.
Zietenstr. 28.

Auto würde eine alte
Dame ohne Gepäck mit nach
Koblenz oder Nähe mitnehmen?
Angebote W 4181 Volkeblatt.

Stricksachen werden noch an
n Angebote unter4293 Volksblatt.

NMsberin eucht Boechbüäftgung

auch zum Aus und

D., die

Baumaterialberechnungen

jederzeit
eit,. Anfragen

Welcher Bäckermeister aus der

seinem Silderhochreitstag

4

u führt nach Bamberg? Rleh.
ebezeit, Halle S. Wörm-

litzer Str. 18, I.
Hauseverwaltungen übernimmt

Aufträge erbittetFachmann.
Hans Thal, Fleischerstr. 30/31

n. bei Rudol-
(Laden Scheibeo).

Rottendach i.
stact,. Wer bringt von dort drei
Kisten (Bergegut) nach Halle
(S.) mit? Angebote W (4218
Volkablatt.

Leoboensmittelkaufm. rait 50 000
RM. Barmitteln sucht Beteili-
gung oder Kauf eines eins chlä-
gigen (Großhandels-)Geschättes.
Gefl. Zuschriften unter 2Z 6522
an Volksblatt.

Heilpraktikerin aus dem Su-
detengau sucht dei Kollegen
Vertretung oder Beteiligung,
evtl. Pacht oder Kauf eirer
Kur- oder Badeanstalt. Ange-
bote W (4224 Volksblaft.

Schnalderin tür Damenmantel,
Kindersachen und Aenderungen
gesucht. Angebote W 4201 an
Volksblatt.

Haueschiachtungen aller Art
führt bestens und gewissenhaft
sauber aus Richard Exner,
Fleischermstr., Mötzlich, Birk-
hahnstraße 10.Wor führt nach Richtung Manv-
heim? Augustin, Läuferweg S.

Zahntochniker (Sudetendeutsch.)
sucht Mitbetetliqung an rahn-
technischem Laboratorius oder
Mitarbeit an einer Witwen-
praxis. Angeba 27 6508 Volksbl

Doaehgeschoesse baut Baugeschätft
aus. Angeb. W (42707 Volksebl.

Büro- und Lagerräume sowie
Transportfehrreuge zur EKinrich-
tung einer hiesigen Verkaufs
ver waltung geeignet, gesucht.
Angebote sind zu richten an
Frükosa-Feinkost-Werk, Senften-

der cGewürzoe, xſtrakto, Aromenund Farben in jeder Menge
gegen sofortiqe Kasse u. Selpst-
abholung zu Kaufen gesucht.
Angebote an Frükosa-Feinkest-
Werk, Senftenberg (N.-L.).

Schneiderin, perfekte, zur An-
fertigung von Kinderkleidung in
od. außer Haus sofort gesucht.
August-Bebel-Str. 12, I. Fern-
ruf 2 18 95.

Mietgesuche

Partarreoraum, 400--500 qm, mit
oder auch ohne Dampf, sofort
zu mieten gesucht. Angebote
unter W 4155 an Volkseblatt.

Grundstücke u. Geschäfte

Fabrikationsräumg, 150-200 qm,
zu kaufen oder zu pachten ge-
sucht, Angebote unter Z2 6476
Volxksblatt.

Grundstückstauseh. Biete Grund-
stück (Fremdenkeim) in Fried-
richroda (Thür.), herrl. geleg.,
suche Grundstück in Halle mit
Geschäft und Wohnung. Ange
bote W 4257 Vqsvblatt,

Baugeschüäft zu KFufen gesucht,
bzw. möchte mich an einem
solchen beteiligen. K. Heuck,
Bauing., Allmenhausen, Post
Ebeleben (Thür.).

Drogerie zu pachten gesucht.
Ausf. Angebote Johs. Börner,
Lockstedt über Beetzendort, bei
Fritz Nieklop.

Landhaus mit einigen Morgen
Land gegen Einf. Haus (4 Zi.,Kü., Bad u, Garten) in x
burg ru tauschen ges. Kaufpr.
15 000, RM. 9180, RM. Hyp.
Kann übern, werden. Angebote
z 6516 Volksblatt.

Grundstöck (ca. 700 qm) als
BRaugelände für kleines Ein-
familienhaus zu kaufen gesucht.
Angebote W 4303 Voſksblatt.

Kleines Einfamitienhaus, auch
bombenbeschädigt. zu kauf. od
zu mieten gesucht. Tauschwoh-
nung Kann gestellt werden.
Angebote W 4302 Volxksblatt.

Koloniaſwarengeschäft zu K
oder pachten gesucht, Angeb.
W 4309 Volxksblatt.

Schuhmacherei von umquart.
Meister zu kaufen oder pachten
gesucht. Angebote unt. W 4280
Volksblattr

Kohfen-, Baustoffhandiung zu
kaufen oder pachten gesucht.
Angebote W 4286 Volſksblatt.

Einfamilienhaus in Halle (Stadt-
mitte) sofort umständehalb. zu
verkaufen. W 4255 Volksblatt

Pachtgesuche

Kleine Landwirtesehaft von
Landwirt zu pachten chtAngebote W 3921 Volksblatt.

Landwirtschaft (13 Mrg. ver-
pacht, od. tauscht geg. Verw.-
Stelle. Ang. W 4052 Volksbl.

Automarkit

Opol- P. P. 0. Btterie(Jahrg. 36), 57 000 km gel. gut
imstande, mit Anhänger ver-
käuflich. Angebote unt. W 4316
Volksblatt,

Suche Lkw., 2 t, Holrqas
Gen. Biete evtl. Pxw. 1.7 Ltr.
Holzk. -Gen. kompl. Angebote
unter 7? 6449 Volksblatt.

LXW., 3 od. mehr Tannen, auch
Wenn repearaturbedürft, r. Kauf
ges Angeb. W 4299 Volxsblatt

Leſfchtkrad, neuw., in dest. Zu
stand (Taxwert) gegen fahrbe-
reiten PKW. gesucht. (Wertaus-
gleich). Ang. W 4296 Volxksbl.

Gebr. Moterräger Vauft laufend
Heinz Bändel, Halle S. Rud.
Breitscheidt-Str. 71/72.

Veiwagen f. Zürdapp, 290 ccm
Rohrrahmen zu kaufen gesucht.
Angebote V (4236 Volxsblatt.

Tiermarkt
1--2 mittelschwere od. Kleoin.
Pferde mit Geschirr, zu kaufen

oder zu mieten gesucht. An-
gebote W 4313 Volxksblatt.

Ital. Junghühner tausche geg.
Schlachtgeflüqel. Angebote u
W 4128 Volxksblatt.

Keommier Bei Riese) gegen
Hssin zu tauschen gesucht.
Angebote W 4314 Volusblatt.

Frottehen zu Kaufen gesucht.
Angebote W 4307 Volxkeblatt.

Unterricht
Woer erteilt Akkerglien-Untor-

riecht in oder außer d. Hause?
Nähe Torstraße Angebote
W 4319 Volxsblatt,

Geld marie

10--12 e00 Mark zuchen An

r Art i

Getanden
Brioftaeehe mit über 3000 RM.

Bargeid, veorsch. Rrtefmarken,
Ausw. der Wirtschaftskammer
Hatle und Halberstgdt sowie
Führerschein u Personalausw.
aul d. Namen Hans Heck au-
tend, am 20. Okt. geg. 19.30 Uhr
in der Ausstellung (Eichenauer)
verloren. Wiederpringer erhäit
gute Bel. Abzug. bei H. Layen-
decker, Friedrich-Bbert-Str. 99.

Ledertasche m. Oräner i. Halle,
Hettstedter Eisenbaha, verloren.
Gegen Belohnung abzugeb, bei
Otto Eue, Dölau. Ruf 5 94 26.

Rueksaekledertragt ienien aptsem Wege Bonberg- Torzenui-

verloren. Abzugeben gegen Be-ohne b. E. Jacob, Torstr. 54.
Kutuche gestohlent Am vonn-

tag, 14. Okt. vorm. zwischen
und 12 Uhr, wurde meine

utsche, welche auf kurze Zeit
an der nach Wansleben führ
Straße abgest. war, gestohlen,
Das Gespann ist in Richtung
Ort Teutschenthal nach Etzdor
gefahren und dann hinter Etrz-
dorf in einen Feldweg einge-
bogen. Es waren 2 Pferde mit
einem Gummiwagen, angehängt
ein Ackerwagen und dahinter
die fragliche Kutsche. Aus der
Kutsche waren die Polster hber-
aus genommen und eine Schere
ab gemacht. Wer kann über d.
Verbleib der Kutsche dtwes
sagen? Zahle qute Belohnung
C. Mennicke, Bhf. Teutschen-
thal.

Sehäferhung., Kkleiner, schwarz,
entlaufen. Wiederbringer erhält
Belohnung. Otto Bauermann,
Fleischermeister, Ammengdork,
Hallesche Str. 174.

Waechtefhündin, lanqgokrig, gold-
braun, entlaufen. Gegen Belohb-
nung abzug. Schwuchtstr. 15b.

G

Gesuchte Anschriften
e

Suche meine Angehörigen aus
Kohlhöhe, Kr. Schweidnitz (Schl.).
Angaben an Schwester Käthe
Baschke geb. Anders, Nieder-
dodeleben d. Magdeburg, Kran-
kenhaus,

m.

Suche meinen Sohn Hellmuth
Gamst, Rb -Sekr. aus Sacreu,
Kreis Oels (Schlesien). Nach-
richt an Wilhelm Gamwst, 2. Zt.
Nauendorf, Kreis Halle (Saale),
Dorfstrabe 37.
Wer Kann mir Auskunft geben
der den Aufenthalt meiner Mut-
er Frau Barbarg Schlweck geb.
Genschek, geb. 15. 4. 1890 zu
Likusen, Kr, Allenstein (Ostpr.),
Frau Marig Radtko geb. Schi-
weck, geb. 21. 3. 1913 zu Likusen,
Kr. Allenstein (Ostpr.)? Bittemelden bei Frau Hedwig Klobu-
zinski, z. T. Quedlinburg a, H.,
Heidfeldstr. 21.

Suche meine Mutter
Wetß aus Eisemost, Kr. Lüben
(Schl.). Zuschriften an Agathe
Weiß, bei Spindler in Köcke-
nitzsch über Naumburg (S.

Ehefrau Marianne Kirste und
Tochter Annemarie aus Horren-
stadt, Kreis Gurau (Schl.) wird
gesueht von Karl Kirste, Grüne-
walde, Kr, Liebenwerda, Haken-
straße 6.

Achtung Sudetendeutsche!
Wer Kann Auskunft geben üder
Familie Marie und Maritanne
Mein aus Lorsch, Kr. Dux (Su-
detengau). Nachr. erb. Fr. Inge
Newera, z. Z. Halle (S.), Kepler-
straße 20.

Suche meine Mutter Frau Julie
Hipke geb. Indriksohn, geb. am
15. 9. 1896, zuletzt wohnhaft in

Maria

Ebenfalls suche ich meine Ge-
schwister Natalie Hioke, geb.
22. 9. 1925, Gustav Hipke, geb.
28 12. 1930, Margarete Hipke,
geb. 3, 9. 1933, Sigismund Hipke,
geb. 26. 3 1937. Eduard Hipke,
Dingelstedt, Kreis Oschersleben
Reg -Berz. Magdeburg), Thie 201.

Es werden gesucht: Karl ung
Marta Wagner, Neu-Löben, Kr.

aus Breslau, Schönborner Str. 11,
Käthe Hoffmann aus Breslau,
Schöonborner Str. 22, Gretel Lustig
aus Breslau, Schönborner Str. 24.
lachricht erbittet Anny Krause,
tapelburg (Harz), Kr. Wernige-

rode, Schützenstr, 146, b. Fischer.
Suche Angehörige aus Breslau

auf die Namen Deus, Hering,
Bandke und Kahle. Familie Karl
Deus, z. Z. Vogelsdorf, Kreis
Oschersleben.

Ernet Block aus Kroiisch. Ver
wendte und Bekannte finden mieh
in Magdeburg -Nstdt., Mittagstr. 8.

Franz Kiel aus Usnitr, Kreis
Stuhm (Westpr.), befindet sich
in Buttelstedt, Kt. Weimar, Cölle-
daer Straße 6.

Wer kann mir Auskunft über
den Verbdleib meines Mannes

ben? Frau Annemarie Hedoch,
utherstadt Wittenberg,. Ved-

digenstr. 56.
Armann, Charlotte, geb. Brau-

ert, und Ebe mann Kari aus Mit-
el-Mehltheuer, Kreis Streben
Schles. Wenn ſetrige Anschrift

micht bdekennt, wohin ind Flöcht-
IHnge aus dem Landkreis Strehlen
evakuiert und in welcher Pro-
vinz befinden ich dieselben
jetzt? Bitte Nachricht an Gussy
Müller, Sangerhausen, Korn-
markt 7, I

Emma Kanner und Tochter Iise
aus Brieg, Bez. BresIau (Schles.
suchen Ernst Kanner, geb. am
15 6. 1899. Verwandte und Be
kannte. Nachricht erdeten an
Emma Kanner in Helbra, Mans-
felder Seexr., Ziegelröder Str. 14.

Familien des Kreises Gros-
Wartenderg bdikte ich um die
jetrige Anschrift. A. Kuppe,
Buchenhain, jetzt Züllsdorkt,
Kleinesee über Torgau.

Wer kann mir Auskunft geben
über folgende Personen: Lud
Keslik, Niwra b. Myslowitz, Fa-
milie Alfred Brever, Gleivwitrz,
Familie Hans Breuer, Leobschötz,
Frau Paul Gattner, Frau Ursvla
Hancke, Frau Liesel Alders aus
Trebnitz i. Schl. und Frau Rot
Brever mit Töchtern und
Roth aus Myslowitz? Nachricht
erdittet Frau Resi Koslik, Tan-
germünde, Schäferstr. 22.

Familie Günther Wittig aus
Glogau Sohl.), König Friedrich-
Platz 3, I. Etage, bittet um Aus-
Kunft über den Verbd]eid ihres

GBUDGBGSSMOGwBowdort,

Rotenfelde, Kr. Sensburg (Ostpr.) 9

Bunzlau (Schl.), Elfriede Morche

Leipzig

Geeueht wird Frau G
Tyrock ged. Faustin aus

hitteat Max Faustin,
8 über Eilenburg

Achtung Landsmänner“ Wer e

v. Gernrode, Aschersleben, Ha
Richtang Ingolstadt (Baye h
fahren? Wer Kann mir
richt geben? Unkosten
stiges wird vergütet.
dung an Frau Irmgard Schrader

„„Sportparade in Moskau en
russischer Farbenfilm. Jugeno
zugelass. Ab morgen: Hund
tage mit Maria Holst. Igal
üb. 14 J. zugelassen, Vorver.
Kauf ab 10 Uhr,

Kingthester. Tagl. 16, 18 20
„„lch brauche Dich“ mit Will
Birgel, Marianne Hoppe. 9
nicht zugelassen.

Kjttorhaus-Liehtspioie (Eing
jetzt wieder Leipziger Strabet
Das Hochzeltshotel“. n
neuer lustiger Ukfa-Film wit
Karin Hardt, Rene Deltgen,
Ernst Waldow u. a. 16, ung
20 Uhr, Vorverkauf 10--12 V
Jugendliche nicht zugelasgen,

tol. Bis dinschliesl Freitag
„Tirkus Rent.“ Jugendl. zu 4

Beginn: 14, 16, 18, 20 t
Vorverkaut 10.30 bis 12 Uhr

Ofl. Täglich 16, 18 u 20 Uhr
„Hab mich lieb Mariks Rört
Viktor Staal u. a. Jugendliche
nicht elassen.

Tretha-Lſehteplole. 18, 5 n
20 Uhr „Die Zaubergeige.“
Vorverkauf ab 14 Uhr

Te- u Ammondorf. 18 u. 20 Vhr
Ad heute: „Wir vitten n
Tanz“, mit Hans Moser, Paul
Hörbiger, Elf Maierhofer, Ham
Holt.

Burg- Theater. 18 u. 20 Vhr,
Ihr erstes Rendezvous.“ Vor
verk. 11--12 und ab Vhr,

c 16, 18 u. 20 Uhr „Ge-
tührüicher Frähling“ mit Olge
D. Siegfried Breuer,

O T cChe
ine HAIIeThaliatheater
Bis einschilieslich Mittwoch,
den 24. Oktober 1945, wegen
Vorbereitungen z. Beginn der
Winterspielzeit geschlossen.

Beginn der Winterspielzelt
1945/46

Donnersiag, d. 25. Oktober,
18.30 Uhr

In neuer Inszenierung!

Nathan der Weise
Ein dramatisches Gedicht von
Gotthold Ephraim Lessing.
1. Wiederholung am Freitag,
dem 26. OKtober, 18.30 Uhr.

Vorverk. jeweils 3 Tage vor-
I her(Aufführungstag eingeschl.)

222
Doer große Erfolg

Traumland“
die Steintor-Varieté-Revue

von Dr. Werner Kleine
Inszenierung O. E. Edenharter

jetet mit

Kurt Dittrich
und

Lotte Loeffel
täglich zweimal im

Sleintor Variete
Nur noch bis 31. Oktober

r

Auch in der Minagsrell

können Sie die Ausstellung
„Die Wirtschatt im Nevu-
aufbau besichtigen. Hocb-
interessant und lehrreich
kür jedermann.

Konzertdirektion H. Hothas
Stagtschulamt

Kardinal- Albrecht Straße 6
Freitag, 23. OKtober, 19 Uhr

Kavierabend
Frof.

Walter Niemann

apielt aus eigenen Werken

Karten dis 4,50 b. Hothean
Grose Ulrichstraße 38

annens Reidedure

Café Heynich
Inhbader: M. Pleper

Mittwoch und Freitag
ad 18 Uhr

Sonnabend und Sonntag
ad 16 Uhr

Konetlier- Konzert

namhurger Bütett
Es spielt täglich die
Kapelle Georg Stronk

Jeden Donnerstag ab 17 2
der deliedto Operetten- Abe

Endstation der Straßenbabo

Ausflugs und
Tanz Lokal

Soonabdends 19 Ubr,

ronntege 16 Vbr
Oktoberfest
Urstrlassige Tanz gpelle

Slotto Musik UnterhbaltongSohnes Heiar-Joachi Wie ge
doten am 9. 5. 1927 in
(Schl.). Jefriq- Anschrift: Fem ſie

an W n v Gänther Wittig, Balleastedt

Glogan Mittagetteoehb roo 13 Vb

r. Ohlau (Schl.). u
Wölpen

am 3. April mit Willi sehr

rn) 90
e

un Son.
Bitte v.

(19) Strasberg i. Harz, Schneider
asse J31.

Lichtspiel- Theater
Sehauburg. 15.45, 17.45, 19.45,

Montag geschloorer

In
einer 20

land u
deutsch

vinzxialr
föderal

einer
Verwal
Umbild

Deoutsch

Niedorl
stehend
Gewalt
Deutsch
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